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46 * f ir tegjährige ausſteltun voter icnsif er 
n { KR be a or d 
Des Königs Majeftät Aber mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre om aoſten v. . din 
Ausſpruch der Commiſſion zur 88 en ber die 8 ee 
vaterlaͤndiſcher Fabrikate, vom Ben 
Es wird mit Bedauern bemerkt, daß keinem ee in unferm Negierungs „Beit ein 
Preis iu a worden undeblos erwaͤhnt werden 


Kattun⸗ Nr he Be, (im 5 ment durch den erſten Preis — die 


1 8 Medaille — e „u abtifanten G. G. Kram ſta 
„ 2 ee Gebrü 2 rt Bert gan, welche aber, 
weil Fi Theil ihre Artikel zu fparı 7 . e die vorgeſchri Söemichfeiten. u beob⸗ 


achten i von der Pre eg; chloſſen Pa ten, ungeachtet fie unter 


andern nden Anſpruͤche 0 Ba 0 gehabt haben wuͤrden und neue Anſpruͤche auf 

4 Ye aa te 5 erhöch 1 8 e e dem . Georg Gottlo 

N uf, bei Einſendu ftiger zur ben ee l 6 tun, 
eg 5 Kg 2 82 Mi 


ler 


a . t mach 1 2 — * 
6 Bas Be seh aa 25 des Iinen mne e e e Gef, 
10 die a n bel Glatz mit 7777 5 Januar 55 


an He 


en bis zu einer 1 1 / meiligen, fo | 


N ah Dr En 5 et ſeyn wird. Solches wird hir ante den pas 


oͤnigliche Wee f Abrhelung des Innern, ce 


und in Rüderz eine einmeili 1* e te 
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Beka nn t mach unn g. 85 

Die unten folgende Uederſetzung einer in der Warſchauer Zeitung No. 31t. vom rsten b. M. 
enthaltenen Bekanntmachung een ae de e Woywodſchaft Plock vom 2often 
October d. J. die Subintabulation der Antheile an Depoſital⸗Activa, welche epoſttal⸗Glaͤubigern 
uͤberwieſen oder zugetheilt worden, in A en e Buͤchern betreffend, wird hierdurch eines 
möglichen dabei obwaltenden Beſten, diesſeltigen lte Gläubiger willen, mit Bezugnahme auf 
die wegen der Subintabulation dergleichen im Gerichts⸗Bezirke des Civil⸗Tribunals der Woywod⸗ 
ſchaft Maſovien befindlichen Depoſital⸗Activa in den offentlichen Blättern abgedruckte Bekanntma⸗ 
chung des unterzeichneten Miniſterii vom 29. Auguſt d. J. zu der Kenntniß der Koͤnigl. Preuß. Un⸗ 
terthanen und Inſtitute gebracht. en „ ’ * 9 

Berlin den sten December 1827. FF 25 
W in Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
RN hi von Schönber. 2 
Ueberſetzung aus No. 31. der Warſchauer Zeitungen vom 18. Nov. 1 827. 

Das Civil⸗Tribunal ıfter Inſtanz der Woywodſchaft Plock, fordert alle Intereſſenten, denen 
Ueberweiſungen auf Depoſital⸗Activa ausgehändigt warden, ſo wie ſolche Perſonen, denen derglei⸗ 
chen Actlva durch Diſtributions⸗Erkenntniſſe uͤberwieſen find, hiermit auf, dafür zu ſorgen, daß die 
ihnen auf Depoſital⸗Kapitalien uͤberwieſenen Summen bei den Hypotheken⸗Buͤchern ſubintabulirt 
werden. Da das Civil⸗Dribunal beſchloſſen hat, nur e e en in Pfandbriefen ad deposi- 
tum zu nehmen, welche zur Ablöfung derjenigen e eſtimmt find, die den Intereſſen⸗ 
ten noch nicht uͤberwieſen worden, ſo folgt hieraus, daß die aus den Hypotheken⸗Buͤchern nicht zu 
erſehenden Glaͤubiger, in Folge der Artikel 44, 65, 66 und 6 des Geſetzes wegen des Credit⸗ 
Vereins, auch keine Aufforderung wegen abzugebender Erklärung über die Hoͤhe der Pfandbriefe 
und über die Empfanguahme derſelben, erhalten koͤnnen und daß daher ſolche Pfandbriefe über aus 
Depoſital⸗Capitalien herruͤhrenden Forderungen, auf Koſten jener Gläubiger ad depositum der Ge⸗ 
neral-Landſchafts⸗Direktion eingeliefert werden. J Si a g 


4 


Geſchehen zu Plock den goſten October 1827. ar f e e 
Der Prasident. Den Secrefüir 
Gez.) Dembrowski. (gez.) „S zule ck. 
Verbot wegen Abhaltung von Viehmarkten in den von der Rindvieh⸗Peſt 
88 betroffenen Gegenden. MN. 5 


Da nach F. 26. des Viehſeuchen⸗Patents vom 2, April 1803 in einem Umkreiſe von drei Mei⸗ 
len derjenigen Gegenden, woſelbſt die Rindviehpeſt oder Cöferdürre ausgebrochen iſt, kein Vie h⸗ 
markt gehalten werden und aller Viehhandel aufhoͤren ſoll; fo machen wir hiermit bekannt, daß 
1) der Viehmarkt zu Pleß auf den 3. Januar Fünftigen Jahres, 
2) der Viehmarkt zu Myslowitz auf den 7. Januar k. J,, 2 
3) der Viehmarkt zu Creutzburg auf den 7. Januar k. J., 11 
4 der Viehmarkt zu Tarnowitz auf den 8. Januar k. J. 
5) der Viehmarkt zu Pitſchen auf den 14. Januar k. J., 3 
6) der Viehmarkt zu kandsberg auf den 28. Januar k. J 77 
7) der Viehmarkt zu enberg auf den 30. Januar und 4, Februar k. J., 
8) der Viehmarkt zu en auf den 5. Februar k. J., F 
99 der Viehmarkt zu Nikdlai auf den 7. Februar k. J. und 
* 10) der Viehmarkt zu Berun auf den 19. Februar k. A ee 
wegen N der Nähe diefer genannten Orte ausgebrochenen Nindbiehpeſt nicht abgehalten wer? 
den darf F E TER ee 
Diefes Verbot wegen Abhaltung der Viehmaͤrkte an den genannten Orten erſtreckk ſich nicht 
blos auf das Rindvieh allein, ſondern auch auf alle übrigen Viehgattungen ohne Ausnahme. 


* 
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Außerdem darf zu Myslo witz in Gemaͤßheit des §. 24. des oballegirten Vieh ſeuchen⸗Patents 
auch der Krammarkt auf den 7. Januar k. J. nicht abgehalten werden, wogegen in den uͤbrigen 
vorerwaͤhnten Orten der eigentliche Krammarkt Statt finden kann. 1 

Das Publikum wird vor einer jeden Uebertretung dieſer Anordnung bei Vermeidung unnach⸗ 
ſichtlicher Ahndung Bet die Behörden. aber werden zur ſtrengſten Betolgung derſelben gemeſ⸗ 
ſenſt angewieſen. ppeln: den 18. December 1827. a) 25 ug 8 

1 12 Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


e Bekannemach ung.“ 1518 50 
In den naͤchſten Monaten Januar und Februar, ſollen von denen bei der Spaarkaſſe niederge⸗ 
legten Geldern die Zinſen vom 1. Juli bis Ende December d. J. den Intereſſenten bezahlt werden. 5 
Dieſelben werden daher hierdurch aufgefordert, fich mit ihren Zuittungsbuͤchern an folgenden 
Tagen: a) den Sten, 22ſten und 29. Januar; b) den sten und 12. Februar 
1828 und zwar Nachmittags von 2 bis 5 uhr bei der Spaarkaſſe auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 
ſaale zu melden. Nach Ablauf dieſer fünf Zahlungstage werden keine Zinſen mehr gezahlt, ſondern 
ſolche zum Kapital geſchlagen werden. Een 2 ' 
a Breslau den 21ſten December 1827. ; FEN NSRE 5 EIER 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt > und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
8 Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. F e 
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ern n ee eka n net mach un g De 1382 
Am diesjährigen Sylveſter Abend als den Zıften d. M., wird auf dem hieſigen 
Theater mit geneigter Bewilligung des Herrn Direktor Bierey, das Donauwelb⸗ 
chen, ater Theil, zum Beſten der Hiefigen Armenkaſſe gegeben werden. Der Anfang 
der Vorſtellung ft Ausnahmsweiſe um 5 Uhr und die Eroͤffnung der Kaſſe um 4 Uhr feſt⸗ 
geſetzt. Indem wir ſolches mit der Bitte um einen zahlreichen Befuch hierdurch bekannt 
machen, bemerken wir nur noch, daß die Entree-Billets nicht nur am Tage der Vorſtel⸗ 
lung bei der Theater⸗Kaſſe, ſondern auch ſchon Tages zuvor im Armenhauſe beim Herrn 
Buchhalter Diete rich geloͤſet werden koͤnnen. Breslau den 17. December 1827. 
12 ae 8 Die Armen ⸗ Direktion. 


ee e ee u n e er RER 
6 Wat, | fer Eigenſchaft für ihn Aller elbſß zu voll⸗ 
hen os Reg De 075 ziehen, auch den bisherigen Direftor des Provin⸗ 
lichen Koͤmmerer Grafen don Trautmanns⸗ Rae ene er ee eee ende, un 
dorff> Weinsberg zu empfangen und aus a S — ah f 7 
den Händen deſſelben ſein Beglaubigungsſchrei⸗ Hen erde Ki ee Brei efälle-&inneh- 
ben in der Eigenſchaft eines außerordentlichen | mer We 4155 thin, das eee 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſters Sr. it ette r zu enthin, as allgemeine Ehren⸗ 
Maj. des Kalſers von Seſterreich entgegen zu ze chen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
nehmen geruhet. I.. Se. Koͤnigl. Hoh. 1 Wilhelm von 
Des Koͤnigs Maj. haben den bei der Regierung zu Bi Ag Sohn Sr. Maß, des Könige) find 
B bel 1’YFNL >" HEFEEAUENA SPA DIE Abpegenaene 

zum Ober⸗ egierungs⸗Nath und Dirigenten der Ibre Koͤnigl, Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zweiten Negierungs „Abtheilung PAR aller? zeſſin Wilhelm von Preußen, nebſt Höchſt⸗ 


Nes F 2 
ie 


—— 
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N „ ne 
von dem Herrn Ober⸗Praͤſidenten der Provinz, 


N 


ibrer Familie, ſind vom Schloß Fiſchbach in 

leſien hier angekommen. 

Die Univerſitaͤt von Bonn zähle jetzt 98 Stu⸗ 
dirende. Bekanntlich verdankt die Univerſitaͤt 
ſchon mehrere bedeutende Stiftungen von Buͤ⸗ 
chern und naturhiſtoriſchen Gegenſtaͤnden dent 
verdienſtvollen Naturforſcher Herrn Geheimen 
Legations⸗Rath Ritter Noſe in Endenich. Von 
einem neuerlichen fernern Geſchenke dieſer Art 
zeugt das nachfolgende huldreiche Kabinetsſchrei⸗ 
ben Sr. Maß. unſeres Königs: „Ich ſchaͤtze 
Ihre in der Eingabe vom 30. Juni d. J. ausge⸗ 
prochene Abſicht der Stiftung einer Aenne 
riſchen Buͤcher-Sammlung, theils für das na⸗ 
turgeſchichtliche Muſeum, theils fuͤr die Univer- 
ſitaͤt in Bonn, als einen Beweis, wie ſehr es 


Ihnen um die Forderung der Wiſſenſchaften zu 
thun iſt, welche Sie auch durch das dem Muſeum 


eigenthuͤmlich uͤberlaſſene Naturalien = Kabinet 
bereichert haben, und kann dieſes neue Erbieten 
nicht anders als beifaͤllig aufnehmen. Toͤplitz 
den 2. Auguſt 1827. 5 
Friedrich Wilhelm.“ 
Poſen, vom 22. December. — Die hier 
zum erſten Landtage des Großherzogthums Poſen 
verſammelten Provinzialſtaͤnde beendigten heute 
ihre ben e ah . 3 
dem diesfaͤlligen Allerhöchften Befehle Sr. Kö- 
niglichen Majeftät zufolge, ee 
als Koͤnigl, Landtags⸗Commiſſarius, für ges 
ſchloſſen erklaͤrt, und hierauf die Herren Land⸗ 
ſtaͤnde von dem Koͤnigl, Statthalter im Großher⸗ 
zogthume, Fuͤrſten Radziwikt Durchlaucht, 
entlaſſen wurden. Es folgte dem ein glaͤnzendes 
Diner bei Sr. Durchlaucht dem Herrn Fuͤrſten 
Statthalter, an welchem die geſammten Herren 
eordneten mit dem Hrn. Landtags⸗ 


| igs⸗Abgeor 
, ee See . Su tfo w 


Durchlaucht, und dem Koͤnigl. Landtags⸗Com⸗ 
miſſarius, Herrn Ober⸗Praͤſtdenten der Provinz, 
wie auch Se. Exc. der Herr kommandirende Ge⸗ 
neral der Kavallerie, von Roder, die Herz 


ren Chefs der hieſigen Militafr⸗ und Civil⸗ 


Autoritäten, die höhere Geiſtlichkeit, und die am 
Orke befindlichen angeſehenen Fremden, Theil 
nahmen. Die kandſtände gehen mit eben den 
Gefühlen der tiefſten Ehrerbietung und dankba⸗ 


ten Anhänglichkeit für Se. Maj. den König, un⸗ 


ſern Herrn, auseinander, von welchen ſie wah⸗ 


rend ihres Wirkens ſtets auf das Entſchiedenſte 


und Innigſte belebt waren. 


309 


12 


der in den faif 


peſche von Anfang bis 


— 4292 u. 


„ Oieiſeere ti . 
Wien, vom 19. December. — St. ke k. 
Maj. haben Allerhoͤchſtihren General⸗Conſul zu 


‚Leipzig, und Geſchaͤftstraͤger au den herzoglich 


Anhaltiſchen und fuͤrſtlich Schwarzburgiſchen 


‚Höfen, Regierungsrath Adam Muͤller, Ritter 
von Nitterdorf, von ſeinem Poſten abzuberu⸗ 


fen, und ihn zum Beweiſe der Zufriedenheit mit 
ſeiner bisherigen Dienſtleiſtung, zum k. k. Hof⸗ 
rathe zu ernennen, zugleich aber auch denſelben 


Allerhoͤchſtihrer geheimen Haus⸗, Hof⸗ und 


Staatskanzlei, im außerordentliche Dienſte, zu⸗ 
zutheilen geruht. l 
Se. k. Hoh. der Prinz-Regent von Portugal 


Dom Miguel geruhten bei Hoͤchſtihrer perſoͤn⸗ 


lichen Anweſenheit in Maria⸗Zell als ein Geſchenk 
fuͤr die dortige Kirche zwei ſilberne Armleuchter 
von hohem Werthe, nebſt einer ſilbernen Lampe 
und 65 Pfd. Wachskerzen zuruͤckzulaſſen, zugleich 


aber zur Unterſtuͤtzung der durch den Brand ver⸗ 


ungluͤckten Einwodner die Summe von 400 Fl. 
C. M. der aufgeſtellten Vertheilungs⸗Commiſ⸗ 
ſion uͤbergeben zu laffen. 

Am loten Abends traf der regierende Herz 
zog von Braunſchweig mit einem kleinen Gefolge 
hier ein, und ſtieg in dem Gaſthofe zum Erzher⸗ 
8 ab. Dem 3 na — der 
ei Hoh. on langer Dauer 

. it er Kaiſer haben auf Anfuchen 
aiſerl. oͤſtreichiſchen Staaten bisher 
auf das Königreich Gallizien beſchraͤnkten Vaͤter 
der Geſellſchaft Jeſu zu bewilligen geruht: daß 
fie kuͤnftig, der Jurisdiction der Dioͤzeſan-Bi⸗ 


— 


ſchoͤfe nur u Dispo Sagen untergeordnet, 


ruͤckſichtlich ihrer Ordens⸗Verfaſſung e 
Gebahrung aber blos von ihrem Pater + General 
abhaͤngend, den Regeln und Inſtitutionen ihres 
Ordens nachleben koͤnnen. Die bereits von hier 
wieder abgereiſeten Deputirten der galliziſchen 
Jeſuiten ſchmeicheln ſich, daß deep Ronzeffion 
in einiger Zeit die Bewilligung folgen dürfte, auch 
in den uͤbrigen k. k. Erbfinaten Kollegien zu er⸗ 
richten. * (Allgem. Zeit.) 

Mehrere Pariſer Blätter, ſogar, zuͤ unſerer 
Verwunderung, die Gazette de France vom 
liten d. M., geben eine vom 22. September 
d. J. datirte Depeſche des Herrn Fuͤrſten von 
Metternich an den k. k. Zuternumtius Baron 
Ortenfels in Konſtantinopel. — Wir find ers 
mächtiget zu erklären, daß dieſe angebliche Des 

zu Ende er dichtet iſt. 

Deſterr. Beob.) 
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Deen d. Prinzeſſin, deren Hand man früher dem Kalſer 
In der am (aten ſtattgefundenen ten oͤffent⸗ von Braſilien beſtimmt glaubte. 
lichen Sitzung der baterfchen Kammer der Abge- Am 1 zten Morgens traf ef. H. der Infant 
erdueren wurde, nach Verleſung des Protokolls Don Miguel, Regent von Portugal, in Narls⸗ 
der letzten Sitzung, der ſtatt des Abg. Aben⸗ ruhe ein. Kaum war derſelbe in dem Gaſthoße 
danz einberufene nunmehrige Abg. Bruͤgel vom 
erſten Praͤſidenten aufgefordert, den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Eid zu leiſten und dann den angewieſe⸗ 
nen Platz einzunehmen; ſodann erfolgte die Be⸗ 
kanntmachung der neuen (12) Eingaben. — Der 
nach der Tagesordnung begonnene Vortrag 
des Secretairs des Petltionsausſchuſſes über 
die geprüften Anträge der Abg. wurde durch die 
Ankunft des k. Miniſters des Innern und der 
Finanzen, Grafen von Armansperg, welcher 
nach koͤnigl. Befehle 3 Geſetzentwürfe „ über die 
Erwerbsſteuer, über eine Gewerbſteuer und über 
eine geſetzmaͤßige Feſtſtellung in der Erhebung 
der direkten Staatsauflagen, der Kammer der 
Abg. zu uͤberbringen hatte, unterbrochen. Dieſe 
Entwürfe ſelbſt waren mit einer angemeffenen 
Darſtellung der Aufgabe und des u mfanges der 
neuen Geſetze begleitet. Hierauf ſetzte der Se⸗ 
cretair des Petionsausſchuſſes feinen Vortrag 
fort, und die Kammer erklärte ſich, nach Antrag 
des Ausſchuſſes, zur weiteren Behandlung fuͤr 
kompetent. In dem Augenblick, als die Sitzung 
ln men ſollte, erhob fich der Abg. v. 
Stachelhauſen und erbat ſich, veranlaßt durch 
ein Schreiben des Hofraths und Buͤrgermeiſters 
Behr, welches derſelbe wegen der bekannten und 
bereits entſchiedenen Reclamation an den erſten 
Präfioenten der Kammer gerichtet hatte, das 
Wort, ſtellte auch zugleich, unter Angabe der 
Gründe, den Antrag, daß die Kammer der Ab⸗ 
geordneten über dieſes durch Inhalt und Faſſung 
gleich 98 Schreiben die Mißbilligung 
im Proͤtocolle niederzulegen beſchließen möge; 
mehrere Mitglieder ſprachen in gleichem Sinne, 
und die Kammer faßte unter dem Vorſitz des 
zweiten Praͤſidenten, Frhrn. v. keonrod, den 
Sefhluß.; die Mißbilligung der Kammer im 
rotokolle auszuſprechen. — Der neulich er⸗ 
wähnte Geſetzentwurf, die Aufſtellung von Eh⸗ 
rengerichten betreffend, iſt, ſo wie der rewidirte 
Entwurf des Strafgeſetzbuchs, der Kammer der. 
Reichsraͤthe übergeben worden. — Die Prinzeſſin 
Maria von Balern, welche ſich, dem Vernehmen 
nach, naͤchſtens mit Sr. 2. dem Prinzen Mapis 
milian von Baiern vermaͤhlen wird, iſt dieſelbe 


abendlichen Beſuch des Großherzogs uͤbergab 

Se. K. H. der Groß herzog — — 
Inſignien des großherzogl. Hausordens, als 
ein „bleibendes Zeichen der dem erlauchten Gaſte 

aufrichtig gewidmeten Achtung und Freund⸗ 5 
ſchaft.“ Spaͤter beſuchte der Prinz das Thea⸗ 

ter. Am folgenden Tage nahm er die Stadt in 
Augenſchein, beſah die Kaſernen, das Kadet⸗ 
tenhaug, wohnte dem Guß einer Glocke bei und. 
ſpeiſte Mittags an der Familientafel im Schloſſe. 
Am dritten Tage ward nach dem Fruͤhſtuͤck eine 
große Jagd abgehalten, bei welcher allein 73. wilde 
Schweine erlegt wurden; der Prinz zeigte ſich 
dabei als ein ruͤſtiger und entſchloſſener Jaͤger. 
Nach der bei beleuchtetem Haufe gegebenen Oper, 
war großes Souper bei dem Markgrafen Leo⸗ 
pold, wobei der Großherzog, der Infant, der 
Prinz Guſtab, Sohn des vormaligen Koͤnigs 
von Schweden, das diplomatiſche Corps, der 
Hof und die oberſten Behoͤrden abermals ver⸗ 
ſammelt waren. Am Sonntag den 16ten wohnte 
der Prinz dem katholiſchen Gottesdienſte in der 
Stadtkirche bei, und ſetzte dann, nach einem 
herzlichen Abſchiede bei der großherzogl. Familie, 
feine Reife nach der Heimath fort. Se. k. H. 
der Großherzog hatte ſchon früher den Ober⸗Ce⸗ 
remonienmeiſter abgeſendet, um den Infanten 
beim Austritt aus Deutſchland in Kehl noch⸗ 
mals zu begrüßen. Als vor 3 Jahren der In⸗ 
fant Don Miguel Portugal verließ, um fich nach 

Wien zu begeben, hatte er mehrere Tage in 
Karlsruhe verweilt, und bei der größherzogl. 
21555 die freundſchaftlichſte Aufnahme ge⸗ 
unden. RER 171 


I 


Durch Bekanntmachung vom ren d. M. iſt 
die Wiederzuſammenkunft der am 23. Maͤrz ver⸗ 
tagten Verſammlung der k. hannoͤv. Stände zu 
Hannover auf den 4. Februar k. J. feſtgeſetzt 
worden. } 7 g 


In einem Handelsſchreiben aus Hamburg vom 


7. Dezember heißt es: Das baare Geld haͤuft 
ſich in kondon, in Amſterdam und hier, weil die 


bedeutendſten eee in den Haͤfen Suͤda⸗ 
ahlungen in klingender Muͤnze lei⸗ 


merikas ihre 
ſten muͤſſen, da ihre Wechſel in Europa nicht 
mehr acceptirt werden. Der Disconto ſteht dem⸗ 
nach ſehr niedrig, und man findet Geld im Ueber⸗ 
fluſſe, aber blos gegen Hypothek und vollkom⸗ 
mene Sicherheit. Der Geldumlauf, und folglich 


der Nutzen, welchen jede Klaſſe des Handels⸗ 


ſtandes hieraus zieht, hat daher ſehr abgenom⸗ 
men, und die Capitaliſten legen lieber das Geld, 
woruͤber ſie nicht aufs ſicherſte disponiren koͤnnen, 
in unſere Bank, welche bekanntlich weder Zinſen 
. noch, Dividenden zahlt, als daß ſie auswärtige 
Papiere kaufen, deren ploͤtzliches Fallen an Einem 
Zage große Summen verſchlingen kann. Die 
bey dem Handel nach der Levante betheiligten 
Handelsleute find: durch den beiſpielloſen Unfug 
der Piraterie in jenen Gewaͤſſern tagtaͤglich den 
empfindlichſten Verluſten ausgeſetzt. Da ande⸗ 
rerſeits auch die amerikaniſchen Ge 5 
Corſaren wi „welche in den 
dortigen neuen Republiken ausgeruͤſtet werden, 
fo iſt die Lage der Schifffahrt und des Handels 
wirklich im hohen Grade traurig. s 
e ee RU 
Paris, vom 15. Dezember. — Der Fuͤrſt 
v. Polignac, dieſſeitiger Geſandter in London 
und der Graf Muͤrat, Praͤfekt in Lille, hatten 
geſtern Vormittag Prioataudienzen bei S. Maj. 
Am Mittag beſuchte der Koͤnig die Gemaͤlde⸗ 
Ausſtellung. 3 si 
Am 18. ate der ruſſ. Geſandte, Graf Pozzo 
di Borgo, eine Privataudienz bei Sr. Maß. 
Heute Morgen war ein Migſſterrath. bei 
dem Grafen von Bilele, in dem, wie verlautet, 
die Miniſter einmuͤthig beſchloſſen haben, zu blei⸗ 
ben. Die Lyoner allgemeine Zeitung erwartet 
für die naͤchſte Seſſion ein neues Preß⸗ und ein 
neues Wahlgeſetz. Die Gazette bittet die Roya⸗ 
liſten eintraͤchtig zu ſeyn, und in der Kammer 
nicht mit den Liberalen zu ſtimmen. Dies ſey 
eine geſchloſſene Phalanx von Ungläubigen und 


Baͤ 


geſchmauſt und ſich dadurch verſpaͤtet, ſo waͤre 


von 
en der 


derntann lieber 


fo weiter. Zugleich verſichert fie, daß das Ges 
ge als ginge man mit der Suspendirung 
er 


Perſon des Hrn. v. Villéle; was in unferer 
Oppoſition Hr. v. Villsle genannt wird, iſt die 
Beguͤnſtigung der Jeſuiten, die Auffoͤſung der 
Nationalgarde, die Einführung der Cenſur, die 
Entweihung der Pairskammer, die Vorlegung 
des Erſtgeburtsgeſetzes, kurz alles, was nicht 
Buchſtab und Geiſt der Charte iſt. Dieſer Bilfele 


iſt es, den die Wahlen berurtheilt haben, und 


den Frankreich nicht will. a 5 
tten nicht 4 Waͤhler unterweges Auſtern 


in Montpelller der miniſterielle Bewerber durch⸗ 

gefallen, und He. Viennet gewaͤhlt worden. 
Die Gaz. de France widerſpricht fortwaͤhrend 

allen in den Blaͤttern der Oppoſttion enthaltenen 


Angaben uͤber miniſterielle Veränderungen; fo 


z. B. wollte der Conſtitutionel wiſſen, daß in 


einer am 12. Dezember gehaltenen Berathung 


beſchloſſen worden ſei, Hr. v. Peyronnet ſolle 
als Geſandter nach Turin gehen, Hr. v. Corbieve 
das Siegel und das Juſtiz⸗Miniſterium, Herr 
8 en die ee Hr. v. RE u 
arine übernehmen, Hr. v. Villele aber die Praͤ⸗ 
Mentfihaft behalten und Weiniſter des Juerg 
werden. Ein ſolcher Austauſch von Portefeuilles 
unter den jetzigen Miniſtern — meint indeß der 
Conſtitutionel — wuͤrde wenig helfen und die 
Kammern gewiß nicht . Baer 
Nach demſelben Blatte ſcheint es, daß das 
Miniſtertum ſich noch bis nach dem neuen Jahre 
halten wolle; allein es treffe bereits Anſtalten 
zum Ruͤckzug und ſuche nur das Gepäck zu ret⸗ 
tenz man ſpreche von verbrannten Papieren u. ſ. w. 
Uebrigens hätten einige der e ihren 
Poſten behalten, und würden. edelmuͤthig mehr 
rere ihrer Kollegen geopfert haben; allein es ſey 
ſchwer, Nachfolger derſelben zu finden, weil Je⸗ 
n ein neues 9 
ein zufammenflürgendes, Fir das Mi 


nen iſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten ſpr al 


man 


von den Hrn. v. Nayneval, Aae ee Barae f 
0 


man, Polignac, St. Prieſt, die, ſon erbar ge⸗ 
nug bei den jetzigen europaͤiſchen Ereigniſſen, 
ſaͤmmitlich anſtatt auf ihrem Poſten in Paris an⸗ 
weſend ſeyen. Den vorſtehenden Angaben de. 

Conſtitutionnel, ſo wie jener des Courier, von 


harte um, eine laͤcherliche Verlaͤumdung 
ſey. „Man mißverſteht uns nicht,“ ſagt heut 
das 1. d. Debats, „wir haben nichts gegen die 


aus 1 als in 
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der Abdankung des Hrn. v. Chabrol und des Bi⸗ 
ſchofs v. Hermopolis, ſezt die Gazette de France 
ihre lakoniſche Antwort; „Tagesluͤgen“ ent⸗ 
en, 1:2 A 3 
Es gehoͤrt zum guten Ton, ſagt die Gazette, 
da ieee zeſtlensblatt jeden Morgen einen 
beiten AM gegen Hrn. v. Villele enthalte. 
Bald it dieſer Artikel in einem ſarkaſtiſchen, bald 
in w beleidigenden Tone abgefaßt. So will 
es die Preßfreiheit und die Ehrfurcht gegen die 
Autorität, Frankreich waͤre verloren, wenn 
nicht hochherzige Journaliſten täglich die Inhaber 
der Macht beſchiwpften und die Leidenschaften 
der Menge aufregten. So bereitet man eine 
eit des Friedens und der Gluͤckſeligkeit vor. 
n Blatt (das Journal des Debats) zeichnet 
ſich vor allen anderen in dieſem Kampfe aus; 
und gleichwie die Renegaten die erbittertſten 
einde der Religion ſind, welche ſie verlaſſen ha⸗ 
145 ſo uͤbertrifft auch dieſes Blatt an Waͤrme 
feines Eifers alle feine Kollegen. Man fieht 
wohl, es ſucht ſeine ehemaligen Doktrinen abzu⸗ 
üßen; und wahrlich, man würde ihm Unrecht 
thun, fie ihm jetzt noch vorzuwerfen, nach allem 
dem, was es gethan hat, um die Xeligion herab⸗ 
zuwurdigen und die Gemuͤther zur Erbitterung 
aufzureizen. 


Privatbriefen aus Paris zufolge, ſollen zwei 
Pi er, eh Hi ar und Frayſinous, 


au foebracht durch die geheimen Unterhandlungen 


Hrn. v. Villele mit der Contreoppoſition, 

— . die Vermuthung, daß er ſeine Kolle⸗ 
gen zu Erhaltung ſeines Portefeuille zu opfern 
gedenke, waͤhrend des unter dem Vorſitz des Koͤ⸗ 
nigs verſammelten Miniſterraths unvermuthet 
a a haben, wodurch Hr. 
v. Biltele in ſolche Verlegenheit geſetzt und der 
Koͤnig ſo betroffen wurde, daß Se. M. die Stz⸗ 
zung plöglich auſhob, ohne ſich uͤber die Entlaf⸗ 
fungsgefuche zu aͤußern. Man glaubt in Paris 
ſeniein, daß die Hof ⸗ und geiftliche Parthei 
geneigt ift, Hen. v. Villele dem allgemeinen Haß 
aufzuopfern, wenn es ihr nur gelingt, einen ihr 
Gleichgeſiunten, als welchen man Hrn. v. Po⸗ 
lignac nennt, an deſſen Stelle zu bringen. 
Graf Villele, der ſich demnach von ſeinen bis⸗ 
l Stuͤtzen verlaſſen ſieht, will 
nun ſeinerſeits ſich von der Kangregation los ſa⸗ 
gen und unterhandelt, wie es heißt, auf dieſe 
Seeg hin, mit den Liberalen und der Con⸗ 


treoppoſition, die indeß alle feine Antraͤge bisher 
zuruͤckgewieſen. Mauͤrnb. Zeit.) 
Am ı2ten bieß es an der Boͤrſe, Hr. v. Her⸗ 
mopolfls und Herr v. Chabrol ſeyen fo ſehr auf 
ihrer Entlaſſung beharrt, daß ſie ihnen zugeſtan⸗ 
den worden, allein Hr. v. Corbiere werde wie⸗ 


der ſein Poktefeuille Übernehmen koͤnnen. 


Man vernimmt, daß vorige Woche Herr von 
Rothſchild unſre erſten Miniſter beſucht und, in⸗ 
dem er ſein Bedauern uͤber den Fehlgang der 


Deputirtenwahlen bezeigt, bemerkt habe, wie 
ſehr er beſorge, daß, im Fall der Miniſter dem 


Sturm nicht die Spitze würde bieten konnen, die 
finanziellen Operationen ſehr leiden duͤrften. 

Unter dem aten d. hat der Vicomte v. Reizet, 
Befehlshaber der nunmehr aufgeloͤſten Diviſion 


von Catalonten, derſelben feinen Dank für die 


bewieſeve Manuszucht abgeſtattet. Man be⸗ 


merkt in dem Tagesbefehl folgende Stelle: „Die 


catal. Diviſſon hat nach einer Ajaͤhrigen Beſetzung 
Barcelona verlaſſen, ohne daß eine Forderung 
unerledigt geblieben, ohne daß eine Klage ge⸗ 
hört worden wäre; einſtimmiges Lob hat ſie auf 
dem ganzen Wege begleitet, und ſchon legen die 
Unbeſonnenen, welche uns aus Barcelona nicht 
eiltg genug abziehen ſehen konnten, ganz entge⸗ 
gengeſetzte Geſinnungen an den Tag.“ 
Lafitte's einzige Tochter wird den Prinzen von 
der Moskwa (Napoleon Ney, aͤlteſten Sohn des 


Marſchalls Ney) heirathen. | 


Der Herzog von Raguſa⸗ (Marmont) hat fo ; 


ſchlechte Handelsgeſchaͤfte gemacht, daß er ſei⸗ 
nen Glaͤubigern 33 Proc. geboten hat. 

Das zu einem geheimen Zweck beſtimmte Ver⸗ 
maͤchtniß des Hrn. v. Stael ſoll auf die Abſchaf⸗ 
fung des Negerhandels Bezug haben. 

Die im gegenwaͤrtigen Zeitpunkt gewoͤhnliche 
Aushebung von Conſcribirten ſoll laut koͤnigl. 
Befehls in 55,000 Mann beſtehn; ſie iſt zwar 
ſtaͤrker, als man ſie in den letzten Jahren ver⸗ 
langt hatte, aber doch nur um 13,000 Mann. — 


Die Zeitungsleſeluſt nimmt gegenwärtig derge⸗ 


ſtalt zu, daß die meiſten Leſekabinette vom fruͤhen 
Morgen bis Nachts um 1 Uhr uͤberfuͤllt find, 
ohne die Blaͤtter zu rechnen, welche in allen Naf⸗ 
feehaͤuſern durch viele hundert Da 
Der Prozeß wegen der Vorgänge vom 19. und 
20, November wird von der Unterſuchungsbe⸗ 
hoͤrde im koͤnigl. Gerichtshof mit ernſter Würde 
fortgeſetzt, manche prophezeihen davon ein ſehr 
wichtiges Reſultat. ze 


1 


e 


N 


geſetzt werden und mittlerweile kam Hr. R. Er 


. 


In der vorigen Woche wurde der beruͤhmte 
Phyſiolog, Dr. Richerand, der, um in einer 
wegen ſchwerer Verwundungen angeſtellten Un⸗ 


terſuchung als Zeuge verhoͤrt zu werden, vor 


das Aſſiſengericht citirt, aber nicht erſchienen 
war, zu einer Geldſtrafe von 80 Fr. verurtheilt. 
— Das Verhoͤr mußte indeſſen da auch der An⸗ 
klaͤger noch nicht zugegen war, einſtweilen aus⸗ 


wurde verhört, und entſchuldigte ſich wegen ſel⸗ 
nes Nichterſcheinens damit, daß er, im Begriff, 


ſich ins Gericht zu begeben, durch zwei wichtige 


Operationen davon abgehalten ſey, und daß er 
nicht geglaubt habe, feine Huͤlfe Perſonen ver⸗ 
ſagen zu durfen, die gekommen wären, fie in 
Anſpruch zu nehmen. 
harrte der Gerichtshof bei der über ihn verhaͤng⸗ 
ten Verfuͤgung, inden er feine Entſchuldigungs⸗ 
ruͤnde fruͤher haͤtte geltend machen muͤſſen. 
18 Hr. R. dieſen Beſchluß vernahm, ließ er 
ſich von ſeiner Hitze fortreißen und brach in die 
Worte aus: Dies iſt abſcheulich; das Publikum 
wird daruͤber entſcheiden. Hr. Bayeux, Sub 
ſtitut des Generalprocurators, erhob ſich ſo⸗ 
gleich, und trug darauf an, daß der Art. 223. 
des Strafcodex in gegenwaͤrtigem Falle zur An⸗ 
komme. Der j 
darauf in das Berathungszimmer, und nachdem 
der Praͤſident ein Protocoll uͤber den durch Hrn. 
Richerand in dem Verhoͤr veranlaßten Zwiſchen⸗ 
punkt entworfen hatte, nahm die Sitzung wie⸗ 
der ihren PEN: Hr. Richerand äußerte jetzt 
ſein Bedauern uͤber die ihm entſchluͤpften Aus⸗ 


druͤcke und betheuerte, daß ſeine Abſicht durch⸗ 


aus nicht geweſen ſey, die Richter zu leidigen. 
Der Subſtitut des Generalprocurators ſtellte 
darauf die Sache dem Ausſpruche des Gerichts⸗ 
bofe: m, und dieſer verurtheilte Hrn. Ri⸗ 
cherand in Gemaͤßheit des Art. 223. des Straf⸗ 
todex, jedoch unter Beruͤckſichtigung feiner Ent⸗ 


ſchuldigungen / zu einer dreitaͤgigen Gefaͤngniß⸗ 


afe. r x 5 
Privatbriefen aus der Bourgogne zufolge, iſt 
die Weinerndte dies Jahr ziemlich reich geweſen, 
und die Beſchaffenheit des Weins laͤßt nichts zu 
wuͤnſchen übrig. Die feinen Weine zeichnen ſich 
durch Feinheit und guten Geſchmack aus und 
8 im Preiſe. Es ſind daher 
its viel Ankaͤufe gemacht worden, nament⸗ 
lich uon kuͤttich her, wo man die Burgunder⸗ 


/ 


nimmt bedeutend, ir 


der Bourgogne kann der 


Deſſen ungeachtet bez 


Gerichtshof begab ſich | fi 
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weine immer fehr gern — Die weißen 


Weine (Montrachet und Meurſault) ſind gleich⸗ 


falls gut gerathen. Der Vertrieb der mouſſi⸗ 
renden Burgunderweine beſonders nach England, 


Rußland, Polen, und dem Norden uͤberhaupt, 
und man hat in e 


ten Beaune und Nüits von der beſe von 1925 


nicht weniger als 1,400,000 Bouteillen abgezo⸗ 


gen und verſandt. Dieſer neue Erwerbszweig⸗ 
5 er, Provinz ſehr viel Vor⸗ 
theil bringen, und ebenen ate duͤrfte itzt an 


ihr eine gefaͤhrliche Neben! uhlerin bekommen. 


E 
Madrid, vom 3. Dezember — Der König 
hat den General konga zum Marquis von Cafar 
konga und Großkreuz des Ordens Carls 11 L. 
erhoben. Dieſer General wird auch den Ober⸗ 
befehl in Catalonlen erhalten. Die Oberſten 
Montenegro und Torres werden zu den beiden 
bedeutendſten Poſten in derſelben Provinz erho⸗ 
ben werden; jener zum Kommandanten des Forts 
Mont-Joup, dieſer zum Befehlshaber in Tar⸗ 
ragong. Der General Sarsfield ſcheint zur Ges 
neralkapitanie von Valencia und dem Grafen 


d Espanna das Portefeuille des Krieges be⸗ 
mmt. 5 E 
una ſind Depu⸗ 


Von S. und Pampeluna find‘ 
tationen an den Koͤnig geſchickt worden, die ihn 


erſuchten, jene Staͤdte mit feiner Gegenwart zu 
beehren. Sollte der König nach Pampeluna 
gehen, ſo werden wahrſcheinlich die Franzoſen 
von dort abziehen. ett 
Der Befehl an die Ilimitados, Barcelona zu 
verlaſſen, war ſo befolgt worden, daß 
zweien nur geſtattet n 
liebige Orte zu ihrem kuͤnftigen Aufent N 
zuſuchen, doch muͤſſen fie 6 Meilen von hier ent⸗ 
fernt ſeyn. Bis fetzt find in Tarragona eilf 
Chefs der Agraviados hingerichtet; 120 Mili⸗ 
taͤrs ſind nach den Galeeren geſchick. 
In einem Schreiben aus Cadiz vom 26. Nov. 
heißt es: Am Bord des Linienſchiffes el Sobe⸗ 
tano 111 n Complot entdeckt worden; man wollte 
auf der See die Offiziere ermorden und das 
Fahrzeug den Columbiern ausliefern. Es ſind 
viele Verhaftungen vorgefallen, und die Abfahrt 
des Schiffes nach Havanna duͤrfte dadurch ſehr 
in die Länge gezogen werden. 
Perle hat z Weil. Piaßer as Eubamitgedrächte 
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rd, ſich in Catalonien be⸗ 
uftigen Aufenthalte aus⸗ 


Die Fregatte 


— 


um die Verheerungen des Meeres an den Mauern 


| | Em 
Nachtrag zu No. 153. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Bein | Vom 29. Dezember 1827. IR 


Mitglied des Raths von Caſtflien, Praͤſident und 
Ober⸗Inſpector der Penas de Camara und der 
Getreide-Vorrathskammern des Reichs, Uniber⸗ 
ſal⸗Miniſter der Gnaden und Juſtiz von Spanien 
und Indien ıc. ꝛc. ꝛc.“ Als der Miniſter dieſes 
Packet aufmachte, fand er ein Exemplar von ei⸗ 
nem Werke, welches Don Joſeph Preſas kuͤrzlich 
zu Bordeaux in Franz. und Spaniſcher Sprache 
herausgegeben hat, unter dem Titel: „Schilde⸗ 
rung der Uebel, welche die abſolute Verwaltu 
unter den letzten zwei Regierungen dem Reiche 
Spanien zugefuͤgt hat.“ In dieſem Werke bez 
findet ſich die Biographie unſers Miniſters, die 
in vielen Stuͤcken der von Gilblas, abentheuer⸗ 
lichen Andenkens, nicht unaͤhnlich iſt, das Unbe⸗ 
greiflichſte iſt, wie zwei ſich ſo von Grund aus 
haſſende Maͤnner, wie Calomarde und Graf 
d'Espagna ſich zu gleicher Zeit in der Gunſt 
des Königs zu erhalten vermoͤgen. N 
Seit diefem Morgen iſt hier das Geruͤcht all⸗ 
gemein verbreitet, die Franzoſen haͤtten den Des 
fehl erhalten Cadiz zu raͤumen. Man weiß nicht, 
ob dies zu Land oder zur See geſchehen fol. 
Ohne Zweifel wuͤrden ſie in dieſem Falle auch Pam⸗ 
peluna und St. Sebaſtian räumen, Die Beſaz⸗ 
zung von Madrid beſteht nur noch aus Provin⸗ 
zial⸗Jaͤgern der koͤnigl. Garde und koͤnigl. Frei⸗ 
willigen, die ihren Dienſt wieder, viellelcht aber 
nur mit zu großer Thaͤtigkeit, angetreten haben. 
Seit drei Tagen wurden nämlich zwei Perfonen 
durch Saͤbelhiebe getoͤdtet, und ordentliche Leute 
wagen kaum mehr, bei Eintritt der Nacht aus 
dem Hauſe zu gehn. Ein Regiment Garde⸗Ka⸗ 
vallerie ſoll in drei oder vier Tagen nach Barce⸗ 
long aufbrechen. Es koͤnnte aber leicht Gegen⸗ 
befebl erhalten und nach Eſtremadura ſich bege⸗ 
ben, weil ſich dort mehrere Banden gebildet ha⸗ 
ben. Briefen aus Tarragona zufolge iſt Hr. 
Marco del Fat zum Tode verurthellt, da man 
für erwieſeimmt, daß er Schatzmelſter der 
cataloniſcheß Inſurgenten gewefen ſey. Er duͤrſte 
indeſſen bei feinem großen Reichthum Mittel fin⸗ 
den, die ſe Strafe von ſich abzuwenden. In Va⸗ 
lencia ſollen bei der Ankunft des Koͤnigs mit der 
‚Königin gegen 200,000 Menſchen verſammelt ges 
weſen ſeyn, die auf dem freien Felde uͤbernach⸗ 


Spanien. 

Madrit. Man ſagt, die Infanten Don Carlos 
u. Francesco wuͤrden zu Neujahr nach Barcelona 
reiſen, um dem] Koͤnige Glück zu wuͤnſch eu. 
Die Munizipalitaͤt von Valencia hat den König 
durch eine Deputation bitten laſſen, keine koͤnigl 
Freiwilligen in dieſer Stadt zu errichten, da die⸗ 
ſe immer in Streit mit den friedlichen Einwoh⸗ 
nern der Staͤdte ſeyen. Einem Geruͤchte nach 
wurde General Longa, nachdem er JJ. MM. 
begleitet, auf der Rückkehr. nach Valencia, von 
einem Haufen von 200 Mann, die ſich in einen 
Hluterhalt gelegt hatten, angefallen, befreite 
ſich aber durch das tapfere Betragen ſeines Ge⸗ 
leites von 40 Jaͤgern zu Pferd, die ein großes 
Blutbad unter den Meuterern anrichteten. Ei⸗ 
nem neuen Vertrage zufolge konnen alle in Spa⸗ 
nien befindlichen portugieſiſchen Offiziere in ihr 
Vaterland zuruͤckkehren, ſollen aber bis zur An⸗ 
kunft Don Miguels in Feſtungen unter Aufſicht 
bleiben. Die Depots von Jagen und Zamora 
ſind ſchon zuruͤckgekehrt. Der engl. Geſchaͤfts⸗ 
traͤger iſt von hier nach Barcelona abgereiſt. In 
Cadiz lebt man der Hoffnung, zu Errichtung ei⸗ 
nes Freihafens, wodurch allein wieder dieſer 
Stadt aufgeholfen werden koͤnnte, die kaum 
mehr die Koſten aufzubringen im Stande iſt, 


auszubeſſern. ! 

Aus dem Conſtitutionell.) Der General Ro: 
magoſa iſt bei der Geburtsfeier J. M. der Köͤ⸗ 
nigin zum Handkuß gelaſſen worden. — Calo⸗ 
marde's Hotel (das prächtige Zollgebaͤude) iſt 
beftändig mit Kirchenmaͤnnern angefuͤllt. Neu⸗ 
lich als dieſer Miniſter in fein Kabinet trat, fand er 
auf feinem Tiſch ein Paket mit folgender Aufſchrift: 
An Se. Herrl. und Vortrefflichkeit, den Senor D. 

rancisco Tadeo Calomarde de Retaſcon, Vela, 

unos und Caſtel⸗Blanco, Groß⸗Cordon des 
K. Amerikaniſchen Ordens der Eliſabeth der Ka⸗ 
tholiſchen, Miniſter und Generals Sefretair 
der oberſten Verſammlung befagten Ordens. 
Großkreuz des St. Jacques d' Avis von Portu⸗ 
gal, penfionirter Ritter des K. Span. Ordens 
Carls III., des Franzoͤſiſchen Ordens der Vendee, 
Großnotar des Reichs, Miniſter⸗ Sekretair, 
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richtungen in Tarragona unter diefen Leuten ver⸗ 
breitete, ſeyen auf einmal alle, wie von einem 


paniſchen Schrecken ergriffen, an ihren Heerd zu⸗ 


ruͤckgekehrt, wo ſie ſich zum Theil noch verſteckt 
und verrammelt haͤtten. (Allgem. Zeit.) 
Ueber Cadiz erfährt man aus Havanna vom 
14. Okt., daß Admiral Laborde's Flotte (1 Li⸗ 
nienſchiff, 4 Fregatten, 1 Corvette, 2 Briggs, 
2 Goeletten) zum Auslaufen bereit lag. Die 
Anzahl der Landtruppen ſoll zaotauſend Mann 
betragen. ' 


Gegen den Erzbiſchof von Sant⸗Jago (Gali⸗ 


tien) Pater Velez, iſt eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet, weil er unter feinem Vorſitz eine Art In⸗ 
quiſitorial⸗Junta eigenmaͤchtig errichtet hatte. 
Briefen aus Tarragona zufolge wurden der 
Pater Punal und ein Kanonikus, ſein Gefaͤhrte, 
zur Nachtzeit bei verſchloſſenen Thuͤren, trotz 
aller Einſprache der Geiſtlichkeit, hingerichtet. 
Der Finanzminiſter Balleſteros ift voͤllig wie⸗ 
der hergeſtellt. Escudero und Malo find in 
Alcala de Henares hingerichtet, und ſeitdem iſt 
von ihrer Bande nichts weiter gehört worden. 
Lauſagarreta und feine Mitſchuldige ſind, trotz 
dem beſtimmten Befehl zu ihrer Hinrichtung (in 
Navarra,) noch am Leben. In Valencia iſt eine 


außerordentliche Steuer von 3 Mill. Realen ‚ fungsfpftem, vor dem Eintreffen S. M. 
um die Ko⸗ | celena verlaſſen follen. 


(aootauſ. Rthlr.) ausgeſchrieben, 
ſten fuͤr den Aufenthalt JJ. MM. zu decken. 
Der Pater Almaraz (der aus Rom nach Spa⸗ 
nien gebracht worden) iſt zu sojahriger Galee⸗ 
renſtrafe verurtheilt. ö Sen, 
Barcelona, vom 5. Dezember. — Ge⸗ 
ſtern Vormittag um 10 Uhr ging der Graf d'Es⸗ 
panna in Begleitung feines Generalſtaabes und 


des hieſigen Stadtraths JJ. MM. entgegen, 


deren Ankunft bei dem Stadtthor eine Stunde 
darauf ehe woſelbſt der Koͤnig und die Koͤ⸗ 
nigin in 
welche die Stadt dazu hatte. in Stand ſetzen laſ⸗ 
‘fen, und welche von 30 reichgekleideten Maͤn⸗ 
nern gezogen wurde. Die Leibgade und meh⸗ 
tere Truppenkorps waren bereilllßeinige Tage 
vorher angelangt, ſo daß jetzt die hieſige Beſa⸗ 
% gung sotauf. Mann zählt: 


ſtüͤͤrzung, die hier herrſcht, keinesweges ent⸗ 
ternt. Der Aufenthalt des Hofes in Barcelona 
wird licht uͤber 2 Monate währen, 9. 827 


teten. Als ſich aber die Nachricht von den Hin⸗ 


„„Geſtern bet die Stadt einen ſonderbaren Ans. k 
blick dar. Um 2 Uhr Nachmittags ließen die 


Polizeicommiſſarien anſagen, daß alle diejeni⸗ 


gungen einzuſtellen. Die vormaligen politifchen: 


eine praͤchtige Staatskutſche ſtiegen, 


Die Gegenwart Sr. 
(meldet das Journ. des Deb,) hat die Be⸗ 


gen, welche vormals zur Nationalmiliz gehoͤrt 
hätten, ſich bei kebensſtrafe am Abend im Rath⸗ 


hauſe einfinden ſollten. Um 4 Uhr fanden ſich 


gegen 15tauf. Menſchen ein. Einige wurden 
eingefuͤhrt und um ihre Namen, und dergl. be⸗ 
fragt, auch wem ſie zur Zeit ihre Waffen und 
Kleidungſtuͤcke abgegeben hätten, Während dies 
fer Ceremonie, waren alle Familien in der uns 
beſchreiblichſten Angſt, jedermann fuͤrchtete, den 
Gatten, Bruder oder fonft einen Verwandten 
aus der Stadt gewieſen zu ſehen; allein der 
acuerdo (das Obergericht) befahl, dieſe Befra⸗ 


Chefs, Cortesdeputirte, ilimitados⸗Offtziere 
und andere haben jedoch die Stadt verlaſſen muͤß⸗ 
ſen, und mehrere ſich nach Frankreich geflüchter. 
Man fuͤrchtet heftige Maaßregeln, und der 
Schrecken herrſcht in der ganzen Stadt. Der 
Befehl zur Entfernung der Cortesmitglieder c., 
welcher vorgeſtern hier angeſchlagen wurde, lau⸗ 
tet, wie der Conſt. berichtet, alſo: „Der König 
unſer Herr (den Gott erhalte), hat zu befehlen 
geruhet, daß alle politiſchen Chefs und andere 
Beamten, unter dem „ſchaͤndlichen“ Verfaſ⸗ 
5 Bar⸗ 
Demnach ergeht an die 
politiſchen Chefs, Deputirte und andere Beam⸗ 
te unſer Conſtitution der Befehl, ſich nach ihren 
Provinzen zu begeben, mit Ausnahme der Haupt⸗ 
ſtaͤdte, der Feſtungen und Seehaͤfen. Diejeni⸗ 
gen, welche man am aten ergreifen wird, ſollen 
militaͤriſch behandelt werden.“ Die Indelini- 
dos haben ſich nach Vich, Sabadell und Cerve⸗ 
ra zuruͤckziehen muͤſſen. Dreitauſend Perſonen 
ſind, von allen Einwohnern bedauert, aus Bar⸗ 
celona abgezogen. Der Abzug der Franzoſen 
wird bereits ſchmerzlich empfunden. Dem Kor 
nige ſollen Beweiſe der Mitwirkung vorgelegt 
ſeyn, welche die Apoſtoliſchen in Frankreich ſich 
bei dem Aufſtande in Catalonien erlaubt und ihn 
ſehr aufgebracht haben. Wie es ſcheint, wer⸗ 
den einige Millionen von jener Seite der Pyre⸗ 
nden dieſe unangenehme Sache unterdrücken, 


Portig al. . 
iſſabon, vom 1. Dezember — Die Con⸗ 


ſtitutionsfreunde ſchmeicheln ſich mit der Hoff 
nung, daß der Regent in Begleitung der Her⸗ 
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ren Palmella, Saldanha und Silo. Pinheiro 
hier 1 „Rund daß dieſelben die Porter 
feuilles des Auswaͤrtigen, des Krieges und der 
Sea erhalten 


egner, der Graf von Subſerra werde zum 


Kriegesminiſter ernannt und zur Bildung eines 


Minitteriums bevollmaͤchtigt werden, 
In Wa este Hauptkirche iſt ein großes Ge⸗ 
maälde aufgeſtellt, welches den Infanten Don 


Miguel vorſtellt, wie felbiger von dem 5 5 


Michael im Triumph nach Portugal zuruͤckge⸗ 
bracht wird. n 1225 
Die Gazeta vom 26ften v. M. publizirt ein 
Oekret, wodurch Hr. Joago de Souſa Carvalho, 
der zur Zeit als Sekretair der rebelliſchen Junta 
in Tarifa verhaftet war, in feinen Poſten als 


Regierungsſekretair für Algarve wieder einge⸗ 
ſetzt wird. Dies geſchah in Folge der Freſſpre⸗ 


chung, welche der Abgeordnete Mascarenhas de 
Figueiredo, Präfident der gedachten Junta, in 
der Pairskammer erhalten hat. Die Freiſpre⸗ 
chungen der Oberſten Valadas und d Almeida 
und des Akademikers da Couto ſind von dem 
Obergericht beſtaͤtigt worden. 


England. 


London, vom 14. Dezember, — Die Mi⸗ 
niſter Goderich und Landsdowne hatten geſtern 
Nachmittag Audienzen bei Sr. Maj. 

Am ııten hatten die Geſandten von Spanien 


und Rußland und am 1286 die Geſandten von 


Portugal, Rußland und der franz. Geſchaͤfts⸗ 
träger Geſchaͤfte im auswaͤrtigen Amt. 


Geſtern um die Mittagsſtunde traf der Koͤnig 
aus Windſor im St. James⸗Pallaſte ein. Im 
Park hatte ſich eine ungewoͤhnliche Menſchenzahl 
und viele Perſonen aus den geb Ideten Ständen 
verſammelt, und mit eneblößtem Haupte ward 
S. M. mit einſtimmigem Lebehoch “empfangen. 
— Es war Cour angeſagt und der zuerſt Er⸗ 
ſcheinende war S. k. H. der Herzog v. Clarence. 
— Hr. Fred: Lamb ward mit dem Reichs ſchwerd⸗ 
te zum Ritter geichlagen und mit dem Bathor⸗ 
den bekleidet. x 
mit dem Hoſenbande bekleidet, und Sir W. 
Euſton als Ritter des Guelphenordens vorge⸗ 
ſtellt. Es fand hierauf eine Geheimeraths⸗Si⸗ 
tzung Statt, in welcher der Marquis v. Landes 


downe prädirte, Die Eröffnung des Parla⸗ 


werden. Dahingegen meinen die 


Der Biſchof v. Mancheſter ward 


ments ward 
beſtimmt. BE RR, 2 
Se. Maj. werden einige Tage in der Stadt 
verweilen und die Theater beſuchen. 
Das Dampfboot Meduſa iſt am ten Mom 
ens, mit einem Courier aus Madrid an Bord, 
15 Doper angekommen. Aus dem Umſtande, 
daß er allein es le hatte, will man auf die 
Wichtigkeit der uͤberbrachten Depeſchen ſchließen. 
Die Torles hatten ſeit einiger Zeit allerlei Ge⸗ 
ruͤchte über einen vollſtaͤndigen Miniſterial⸗Wech⸗ 
ſel und Zuſammenſetzung eines Tory Miniſte⸗ 
riums, an deſſen Spitze fie — den Grafen Grey 
ſtellten, ausgebracht. Hierauf war nun zwar 
nicht viel zu geben, jedoch verlautete am Frei⸗ 
tage ſpaͤt Abends aus guter Quelle, daß Lord Go⸗ 
derich, der Oppoſition im Kabinet, ſo wie der 
Finanz⸗Schwierigkenen müde, feine Entlaſſung 
begehrt habe. n n 
Das J. du Commerce meldet aus London: 
Der Herzog von Wellington, welcher, obwohl 
wieder Ober⸗Heersbefehlshaber, doch nicht aufs 
neue ins Großbritanniſche Kabinet getreten iſt, 
wirke in Worten und Handlungen ſo ſtark wider 
das Minifterium und im Sinne der Tories, daß 
es kuͤrzlich nahe daran geweſen, daß er ſeine Stelle 
wieder verloren habe. i 
Geſtern meldeten die Times, daß an der Re⸗ 
ſignation des Lords Goderich, allein auch an der 
Ablehnung deſſelben durch Se. Maj. bis auf weis 
tere Erwaͤgung des Lords, kein Zweifel zu ſeyn 
ſcheine. Er ſey inzwiſchen zu feinem Bruder 
nach Bedfordſhire Sonnabend abgereiſet, um 
7 7 zuruͤckzukommen und Freunde von ihm 
offer! 
dem Herzog von Portland als Praͤſtdenten des 
Eonfeils (dermalen in Nizza) feine Reſignation 
förmlich kundgemacht; auf jeden Fall hatten die 
Ultra's durchaus keine Ausſichten fuͤr ſich. j 
Auch noch heute beſtehen die Times auf des 
Lords vollen Ernſt mit ſeiner Reſignation, wo⸗ 
bei ſeine Geſundheit und gereiztes Gefuͤhl nur 
ein untergeordnetes Motiv fuͤr ihn ſey. Einige 
fprächen, aber ſehr ungewiß, von Lord Hollands 
Eintritt ins Miniſterium. Lord Lands down, der 
feſt Willens geweſen, zum erſtenmale als Lord⸗ 
Lieutenant heute in Wiltſhire fein Amt zu hal⸗ 


in derſelben auf den 22. Januar 


ten, ſeh hier geblieben, wie es ſcheine. Schon 


Freitag ſcheine ein Courier an Lord Harrowby 
in Staffordſyire abgeſandt zu ſeyn, um ihn die 
Stelle des Lords Goderich anzubieten, worauf er 


„er werde im Amte bleiben. Er habe 


— 


ſon nach 


men; in welchem Fall ziemlicher Streit über. die 


Beſetzung des Platzes durch einen Whig oder Anz 
ti⸗Katholiken entſtehen, Lord Goderich aber doch 
nicht zu bewegen ſeyn bürfte, im Amte zu blei⸗ 
Man erwarte ihn nicht vor Donnerſtag 


ben. 
wieder hier. ; 

Lord Mountcharles iſt vom Könige dazu er⸗ 
nannt, auf der Rriſe des Don Miguel hieher 


und während. ſeines hieſigen Aufenthalts den 


Dienſt bei ihm zu verſehen. 
Der Lord⸗Groß⸗Admiral nimmt heute das 
Arſenal zu Woolwich in Augenſchein und will 


Dann nach Portsmouth und Plymouth abgehen. 


Es verlautet, daß auch das Vombenſchiff In⸗ 
fernal, imgleichen die Slaaps Graßhoper und 
Chamicleer, ausgeruͤſtet werden, auch ein Hos⸗ 
pitalſchiff nach dem Mittelmeere geht. Die 
Bombenſchiffe ſollen aber nicht gegen die türkis 
ſchen Feſtungen, ſondern gegen die griechiſchen 
Seeraͤuber beſtimmt ſeyn, welche bekanntlich 


auf den Felſen der Inſeln, die ſchwer zu erklet⸗ 


tern ſind, ihre Schlupfwinkel haben. — Lord 
Cochrane ſoll ſich der Inſel Scio bemaͤchtigt ha⸗ 
ben. — Das Trans portſchiff Malta, ſchwer 
mit Schiffs⸗Materialien aller Art nach Werz it⸗ 
telmeere beladen, wurde geſtern von Drytford 
nach Graveſand zur ſchnellen Abfahrt durch ein 
Dampfboot hinunterbugſirt. 4 a 
Man kann es ſich nicht verhehlen, ſagen die 
Times, daß die aus Deutſchland am raten ein⸗ 
ſetroffeneu Nachrichten einen eben nicht ſehr 
Peiebfertigen Charakter an ſich tragen. Es ſcheint, 
daß allein nur eine foͤrmliche Garantie von Seite 
der verbuͤndeten Mächte, daß fie keine Abſichten 
auf die noͤrdlichen Provinzen des tuͤrkiſchen Rei⸗ 
ches hegen, die Pforte von kriegeriſchen Maaß⸗ 
regeln zuruͤckzuhalten vermag. 5 
Der Hecla (Cap. Parry's Schiff) wird zu 
einer ausgedehnten Aufnahme der Weftküfte 
Afrikas unter Capitain Boteler in Deptford 
aus geruͤſtet. 2 ; 
In unfern Kriegshaͤfen herrſcht große Thaͤtig⸗ 
keit, und mehrere Linienſchiffe, als die Britan⸗ 
nia von 120 Kanonen, der Windſor Caſtle und 
der Ocean, jedes von 75 Kauonen, we den in 
ſegelfertigen Staud geſetzt. 1 
Der Krieg mit den Birmanen ſoll 90 Mill. 
Thaler gekoſtet haben. 


werde ſich mit dem Beſitz von 
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ſogleich hiehergekommen und mit Herrn Huskiſ⸗ 
Windſor abgegangen ſey; einer loſen 
Sage nach ſey die Sache nicht zu Stande gekom⸗ 


Der Courier enthält einen Artlkel über das 
Vorruͤcken der ruſſiſchen Truppen in Perſien, 
worin bemerkt wird; Rußland koͤnne ſchwerlich 
die Abſicht haben, Tauris zu behalten, ſondern 
ö Erivan und dem 
Arqxes, als Gränzlinie, begnügen. Der 
perſiſthe König, fagt er, hat durch feine Ue⸗ 
bereilung alle uſprüche auf Englands Schutz 
und Vermittlung verwirkt, und fo. ſehr man die 
Abtretung Erivans, und die daraus hervorge⸗ 
vorgehende Schwächung Perſiens, eines Boll⸗ 
werks für unſer Reich in Indien, bedauern muß, ſo 
ließ ſich doch unter den obwaltendenumſtaͤnden kein 
Mittel dagegen ergreifen; denn unfere Miniſter 
würden eine poficiye Ungerechtigkeit gegen die 
ruſiſche Negierung begangen haben, wenn fie 
einen casus föderis ſtatuirt hätten. 
nur dann vorhanden geweſen, wenn eine Euro⸗ 
palſche Macht feindlich in das perſiſche Gebiet 
eingefallen Wäre und die Vermittlung Großbrit⸗ 
tanniens ausgeſchlagen haͤtte. 

Die Freigebung der Einfuhr fremden Weitzens 
in 18 franz. Departementen, gegen eine Abgabe 
von 10 Sch. pro Qt., hat in London keinen Ein⸗ 
druck gemacht. HRS: g g 

Unſere Zeitungen find voll von Ungluͤcksfäaͤllen, 
welche die letzten Stürme an unferen Kuͤſten an⸗ 
gerichtet aben. FFC 

Am raten früh war hier ein Nebel, desglei⸗ 

en man ſich ſeit Menſchengedenken 


7 


erinnern weiß. 72 
In Folge einer ſchlechten Erndte, hat ſich der 
erzog v. Buccleugh (Schottland) bewogen ge⸗ 

funden, feinen Pächtern 20 bis 30 Procent von 

ihrem Grundzins zu erlaſſen. 8 

Rußland. 

St. Petersburg, vom 11. 
Der General der Infanterie, Jermolow I., 
iſt auf ſein Geſuch, mit Beibehaltung feines 
Gehalts und der Erlaubniß zur Tragung der 
Uniform, in den Ruheſtand verſetzt. 

Unter einem kuͤrzlich vom Senat erlaſſenen und 
Sr. M. dem Kaiſer zur Unterſchrift vorgelegten 
Ukas, die Beſtrafung der Juden bei verfchiedes 
nen Vergehen betreffend, bemerkte der Kaiſer 
mit eigener Hand: Dem ſey alfo; diejenigen 
aber von den nach Sibirien zu verſchickenden, 
welche zum Kriegsdienſte tauglich ſind, unter 
die Soldaten 
fertigen. 


Dezember. — 


Die ſer waͤre 


nicht zu 


zu geben und nach Gruſten abzu⸗ 


— 
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Der General Permoloff 1. iſt auf ſein, durch 


Jamtlien⸗Angelegesheiten begruͤndetes Geſuch, 


mit Beibehaltung ſeines vollen Gehalts als Pen⸗ 
fion, und mit der Befugniß, die Uniform zu 
tragen, in den Ruheſtand verſetzt worden. 


Zur Verbreitung der veredelten, Schaafzucht 
in Ruß land und um den rufſiſchen Wollhaudel 
mit andern Ländern zweckmäßig zu befördern, 
wird jetzt in Moskau, mit Erlaubniß der degie⸗ 
rung, ein Conſultativkomptoir der Schaͤfereien 
errichtet. Die Anſtalt wird aus einer vereinig⸗ 
ten Niederlage verſchiedener ruſſiſchen Wollſor⸗ 
ten, ihrer Auswahl und Brake nach Leipziger 
Methode, beſtehen. Außerdem wird in einer 
geringen Entfernung von Moskau cine Muſter⸗ 
ſchaͤferei aus Schaafen der edelſten Race ange⸗ 
legt. Die Heerde wird fürs Erſte 300 bereite 
in Rußland angefomurene Thiere enthalten. Se. 
M. der Kalfer hat zu der Errichtung und Unter 
haltung dieſer Anſtalt die noͤthigen Mittel an⸗ 
welſen laſſen. Gen : 

In Petrepawlowsk (Kamtſchatka) fiel am 
Nachmittag des 8. Anguſt aus einer Wolke, die 
man um Uhr Morgens über dem verloſchenen 
eüerberg Awatſcha bemerkt hatte, ein heftiger 
e g auf den ein wirklicher, jedoch mit 
feinem Staub vermiſchter Regenguß folgte. 
Vor Schwefeldunſt konnte man es cine halbe 
Stunde lang kaum in freier Luft aushalten. Am 
folgenden Tag um 3 Uhr Nachmittags und am 
toten Morgens 7 Uhr, wurde ein ſtarkes Getoͤſe 
gehoͤrt, und die Luft war von Wolten und Staub 
dermaßen verdunkelt, daß man ſchon um 6 Uhr 
Nachmittags Licht anzuͤnden mußte. Am Mit: 
tag den 1 ten hörte der Regen auf, doch war 
der Berg noch mit einer Art Nebel bedeckt. Am 
Tage nachher war der Hortzont wieder klar. 
Man glaubt, daß der Berg Awatſcha zufam⸗ 
mengeſtuͤrzt ſeg. re 1 

Eine außerordentliche Beilage des heutigen 
Journals enthaͤlt folgende Nachrichten von der 
Armee von Georgien. Der Generaladjutant 
Paskewitſch hat am 19. October ſeinen Einzug 
in Tauris gehalten, nachdem er das Infanterie⸗ 
Regiment Kabarda nebſt dem Gepäck und Bela⸗ 
gerungsgeſchuͤtz u Maranda gelaſſen. Die per⸗ 
ſiſche 111 2 Geiſtlichkeit, die vornehmſten Begs 
und die Aelteſten der Stadt waren, nebſt einer 
jahlloſen Menge von Einwohnern, welche nach 
kandesſitte den Weg mit Blumen beſtreuten, ihm 
entgegengekommen. Die Abtheilung des Gene: 


rallieutenants Fuͤrſten Exiſtoff, welche vor der 
Stadt in Schlachtordnung aufgefellt war, und 
die mit dem Generalabjadanten Paskewikſch an⸗ 
gelangten Truppen, zogen nach einander an ihm 
vorüber. Am 24. October wurde bei einer Salbe 
don 101 Kanonenſchüſſen ein feierliches Te 
Deum zum Dank für den waͤhrend dieſes Felb⸗ 
küige gehabten guten Erfolg geſungen; faͤmmtliche 
Truppen waren in Schlachtorduung aufgeſtellt, 
und zogen in beſter Haltung vor dem Sberbe⸗ 
fehlshaber vorüber, — Schon am ı7ten war der 
Militaͤr⸗Gouverneur von Tauris, Feth⸗Ali⸗ 
Chan, mit Friedens⸗Vorſchlaͤgen von Seiten des 
Schachs von Perſien bei dem General Paske⸗ 
wilſch erſchienen. Letzterer beauftragte deuſelben, 
Lie Bedin igen, unter welchen Rußland den vom 
Bofe von Teheran nachgeſuchten Frieden bewil⸗ 
gen werde, zur Kenntniß ſeines Beherrſchers 
und Abbas Mirza's zu bringen. Am 2x ſten 
ließ der Kaimakan Abas Mirza's, eine der bedeu⸗ 
tendſten Perſonen im perſ. Miniſterium, ſeine An⸗ 
luft in der Nahe von Tauris melden, und nach der 
Anordnung des General Paskewitſch erfolgten 
zwiſchen jenem Bevollmaͤchtigten und dem wirk⸗ 
lichen Staatsrath von Obreskow in einem fieben, 
Werſte von der Stadt entfernten Dorfe Confe⸗ 
renzen, welche ſchnell befriedigende Reſultate 
hervorbrachten. Man kam uͤber die Praͤlimina⸗ 
rien eines für Rußland eben ſo naͤtzlichen als 
ruͤhmlichen Friedens Äßerein, und die beiderſei⸗ 
tigen Unterhaͤndler ſetzten überdem feſt, daß dieſe 
Praͤliminarien unverweilt dem Abbas Mirza mit⸗ 
gethellt werden foren, dem eine mit dem 2gſten 
October ablaufende Friſt von 6 Tagen gegeben 
werde, um feine Zuſtimmung zu ertheilen. Die 
Antwort dieſes Prinzen iſt dem General Paske⸗ 
witſch am 28ſten zugekommen und eythielt die 
gewuͤnſchte Zuſtimmung; demnach iſt von beiden 
Seiten die feierliche Zuſtimmung zu den Frie⸗ 
denspraͤliminarien erfolgt, und zum Behuf der 
gemeinſamen Abfaſſung eines Vertrags iſt bei 
derſeitig uͤbereinſtimmend feſtgeſetzt worden, daß 
Abbas Mirza ſich nach Dei⸗Karghan, 60 Werſte 
von Tauris, an der Straße von Maragha bes 
geben und daß er gegen den 2. November, nur 
von feinem Gefolge von 150 Perſonen be jleitet, 
zu Tſchewiſter, einem ebenfalls 6 W von 
jener Stadt entlegenen Orte, an der Straße von 
Kboy, eintreffen ſolle, wohin man zu ſeiner 
Bedeckung zwei Abtheilungen von dem 1 2 
ner⸗Regiment Niſchney⸗Nowgorod nebſt 2 Stük⸗ 
ken Geſchuͤtz abſchicken werde; daß eine Uhlanen⸗ 
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Abtheilung ihm auf dem halben Weg von Dei 
Karghan entgegen gehen, und daß ſaͤmmtliche 
Truppen Abbas Mirza's, nach den letzten Nach⸗ 
richten! etwa 2090 Mann, jenfeits des See s 
Urumia ins Innere von Verfien zuruͤckgeſchickt 
werden ſollten, waͤhrend die unfrigen die ganze 
Provinz Adzerdidjan beſetzten. — In Folge dies 
fer Anordnungen iſt der General⸗Adjutant Benz 
kendorff 2. mit 6 Compagnieen des Naſchebur⸗ 
ger Infanterie-Regiments, k Bataillon vom 
Tiflisſchen Regiment, dein Donſchen Kofacken: 
Regiment Schamſcheff und 12 Kanonen der leich⸗ 
ten Compagnie No. 3. von der kaukaſiſchen Gre⸗ 
nadier⸗Brigade nach Dſchewiſter abgeſchickt wor⸗ 
der. Der Generalmajor Pankratieff r. v, waͤh⸗ 
rend der Conferenzen, mit dem vereinigten Gar⸗ 
de⸗Regiment, dem Kozloffſchen Infauterie⸗Re⸗ 
giment, 6 Kanonen von der Geſchuͤtz-Compag⸗ 


nie No. 3. der Doniſchen Koſacken, einem aus 


2 Diviſionen formirten Uhlanen⸗Elite⸗Regiment 


und dem Kofacken⸗Regiment Leonoff Dei Kar⸗ 


ghan beſetzten. Die beiden Abthellungen find 
am 28ſten nach ihrer Beſtimmung abgegangen. 
Der General⸗Adjutant Beukendorff iſt befehligt, 
bis zum 3. November in Tſchewiſter auf Abbas⸗ 
Mirza zu warten und ſodann weiter vorzuruͤcken, 
und den Diſtrickt von Salmas in Beſitz zu neh⸗ 
men; der Generals Major Lapteff, wird gleich⸗ 


teitig Khoy beſetzten, wo, wie man verſichert, 


nur noch 200 Mann vom Gefolge Bagram⸗Mir⸗ 
‚408, eines Sohnes von Abbas⸗Mirza, ſtehen. 
— Die vom General» Adjutanten Paskewitſch 
fuͤr die Provinz Adjerdidjan u. die Stadt Taurig 
ernannte proviſoriſche Verwaltung iſt am 28ſten 
Octbr. in Thaͤtigkeit getreten; fie beſteht aus dem 
Generalmajor Bar. Oſten⸗Sacken als Oberbeſehls⸗ 
haber in Taulſs, aus dem Generalprajor Fuͤrſten 
Dſchewtſchewadzew, "Hrn. Jukowsky, von der 
ten Klaſſe, der die Funktionen eines General; 
Intendanten verſieht, dem Baron von Renne, 
Obriſt des Infanterie-Regiments Schirwan, dem 
Oberſten des Garde⸗Grenadier-Regiments Sche⸗ 


beck, ferner aus dem Beglerbeg von Tauris, 


n und dem Moſchteide von Tauris, 
ga Amin Fata Seyd. Lezterer, das Ober⸗ 
haupt der ganzen Geiſtlichkeit von Adzerdid jan, 


genießt das einſtimmige Vertrauen des Volks; 


während Alafar⸗Khan die Einwohner der Stadt 
zum Kampfe aufregte, hatte Fata Seyd ſie er⸗ 
mahnt, ſich nicht gegen die Ruſſen zu vertheidi⸗ 
gen. — Der General⸗Adjutant Pas kewitſch hat 


gene, groͤßtenthe 


abgenommen 
laſſen. 


— Wir haben 
bis zum 30. v. M. 
ſchluß des Divans vom 7. 
erfolgte Antwort der Bev 


ſich aus den bei ſeinem Einzuge in Tauris er⸗ 8 


haltenen Berichten uͤberzengt, daß die in dieſer 


Stadt und der Umgegend befindlichen Magazine 


zur Sicherung des Unterhalts feine Abtheilung 
auf ungefähr 5 Monat hinreicht. Der Major 
Kuſchliansky, vom Naſcheburgſchen Infanterle⸗ 
Regiment, der mit einer Compagnie deſſelben 
abgeſchickt worden war, um das von ſeiner Be⸗ 


ſatzung geraͤumte Fort Alandji zu beſetzen, hat 


berichtet, daß er am raten daſelbſt eingeruͤckt iſt, 


und 4 Kanonen, nebſt mehr 


as 350 Pud Pulver 


gefunden hat, jenes Fort iſt faſt uneinnehmbar, 
indem es auf dem Gipfel ſteiler Felſen liegt, zu 
denen bloß ſehr ſchmale Fußſteige fuͤhren, welche 


ſich auf anderthalb Werſt 
Nachrichten aus Karabagh 
daſelbſt befindlich geweſene 


auseinandergelaufen und 


hinziehen. — Den 


zufolge, ſcheinen die 
n perfifchen Truppen 
nur Haſſan⸗Chan von 
Gheray mit 300 oder 400 
zu ſeyn. Der Generallieute 
ky, der in jener Provinz 6 


Reutern noch übrig 


8. October gemeldet, daß er von Akly⸗Uglan 
uͤber den Araxes gehen, und in dieſer Richtung 
2 bis 3 Tagemaͤrſche weit voxrruͤcken würde, um 
die Bewegung des General ⸗ Lieutenants Fuͤr⸗ 
Ren Eriſtoff gegen Tauris zu unterſtuͤtzen. Er 


Befehl erhalten, auf Ardebal zu marſchiren 


und zu trachten, daß er 


che Vorraͤthe ſeyn ſollen. 


und zu t 0 ſich dieſer Feſtung be⸗ 
maͤchtige, wo, wie man verſichert, unermeßli⸗ 
— Die Nachrichten 


des Generallieutenants Kraſſowsky aus Erivan 


vom köten melden, daß die Einwohner haufen⸗ 


nant Fuͤrſt Waddols⸗ 
efehligt, hat unterm 


weis nach der Stadt und den benachbarten Doͤr⸗ 
fern zurückkehren. Riſa⸗Kuli⸗Aja, ein Sohn 
Achmet Chans von Maragha, iſt gekommen, um 


von Seiten des Djaffar⸗Kuli⸗ 


pen der Sarbazen von Maragha ſeines Oheims 
den General⸗bieutenant Fuͤrſten Eriſto . i 
dieſe Stadt unter den Schutz Sr. Maj des Kai⸗ 


ſers zu nehmen. Zum Zeichen ihrer Ergebenheit 


haben dieſe Chefs etliche Tage nachher 52 Gefan⸗ 


ils ruſſiſche Beamte, welche fie 


den perſiſchen Truppen eben, als dieſe ſie weiter 
ins Innere fortſchleppen wollten, mit Gewalt 


hatten, nach Tanris zuruͤckbringen 


Von der ruſſiſchen Grenze, vom g. Dec. 
Nachrichten aus St. 1 
Man kannte daſelbſt den Be⸗ 
Nov., und die darauf 
ollmaͤchtigten der drei 


Chan, des Sarti⸗ 


Petersburg 
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verbuͤndeten Maͤchte zu Conſtantinopel. Man 
wollte ſowohl aus dem Benehmen der Pforte, als 
aus dem der Bevollmaͤchtigten ſchließen, daß es 
in Kurzem zu einem offenen Bruche zwiſchen den 
Mächten und der ottomanfſchen Pforte kommen 
muͤſſe, und man ſah in jedem Augenblick der 
Nachricht von der Abveife des Hrn. v. Nibeau⸗ 
pierre 0 Alle Departements waren in 
größter Thätigkeit, und nach allen Richtungen 
wurden Feldjaͤger abgeſendet. Mehrere Stabs⸗ 
officiere find zur Armee des Suͤdens abgegangen, 
wie man glaubte mit wichtigen Auftraͤgen fuͤr die 
Commandirenden daſelbſt. Auch bemerkte man 
häufige Zuſammenkuͤufte zwiſchen den Generalen 
Diebitſch, Woronzow und Sſchernitſcheff, und 
zu zwei bei dem Grafen Neſſelrode gehaltenen 


Konferenzen wurden die benannten Herren und 


der Finanzminiſter gezogen, woraus man denn 
ſchließen wollte, daß daſelbſt uͤber die Eröffnung 
eines nahen Feldzuges und die dazu noͤthigen Mit⸗ 
tel berathſchlagt worden ſey. Die Intereſſen 
des Reiches, wie die der Privaten, haben durch 
die Stoͤrungen im Oriente viel zu lange gelitten, 
als daß man nicht allgemein eine ſchleunige Ab⸗ 
huͤlfe wuͤnſchen, und daß das Petersburger Ca⸗ 
binee die Sache nicht beherzigen, und darauf drin⸗ 
gen ſollte, die orientaliſchen Angelegenheiten ein⸗ 
mal beſtimmt geregelt zu ſehen. Man war zu 
Petersburg der Meinung, daß, wenn die Pforte 
ihr angenommenes Syſtem des Demporiſirens 
unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden durchzufuͤh⸗ 
ren vermeine, und wenn es ihr gelingen ſollte, 
durch eine ſcheinbare Nachgiebigkeit, oder andere 
Mittel, die Geſandten mit Hoffnungen zur fried⸗ 
lichen Ausgleichung der Frage zu Conſtantinopel 
binzuhalten, das ruſſiſche Cabinet ſeinen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt habe, und durch ein categoriſches 
Einſchreiten den Verhandlungen ein Ziel fegen 
werde. In dieſem Sinne ſoll in den letzten Ta⸗ 
gen an alle großen Maͤchte, ſowohl an die Mit⸗ 
contrahirenden des Londoner Tractates als an die 
Neutralen, eine Mittheilung ergangen ſeyn, in 
welcher das . Cabinet wiederholt be⸗ 
theuert, daß es keinen anderen Zweck, als die 
Wiederherſtellung ſeiner Handelsintereſſen, und 
die Ausgleichung der N der letzten ſechs 
Jahre erlittenen Verluſte b e. Es wuͤnſche, daß 
alle Maͤchte dahin wirken moͤchten, die Pforte 
ohne Verzug zu vermögen, dieſe gerechten For⸗ 


derungen Rußlands anzuerkennen, daß die Paci⸗ 


ſication Griechenlands fo ſchleunig als möglich 


1 
bewerkſtelligt werde, und daß kein fernerer Stoff 
zu Beſchwerden uͤbrig bleibe. Es verſpricht den 
befreundeten Maͤchten, daß es ſich puͤnetlich an 
den Tractat von London halten werde, ſo längs 


er geeignet ſey, die Frage, die er umfaßt, einer 


ſchnellen und ſicheren Löfung entgegen zu führen; 
es. verhehlt ihnen aber auch nicht, daß, wenn die 
Nothwendigkeit gebiete, Rußland ſich ſtark genung 
fuͤyle, die Sache mit Nachdruck zu beendigen. 
Tuͤrkey und Griechenland. 
Conſtantinopel, vom 11. November. — 
Die Note, welche die drei Botſchafter von Frank⸗ 
reich, Großbrittanien und Rußland, geſtern 
dem Reis⸗Effendi uͤberreicht haben, lautet fol⸗ 
gendermaaßen: „Die Repraͤſentanten der drei 


verbuͤndeten Hoͤfe von Frankreich, Großbrittan⸗ : 


nien und Rußland haben die Fragen, welche Se. 
Ercell, der Reis⸗Effendi durch ihre Dolmetſcher 
ihnen vorlegen ließ, in Erwaͤgung gezogen, und 
geben ſich die Ehre, in der gegenwartigen Note 
dieſelben auf die einzige Art zu beantworten, die 
mit demjenigen ſich vertraͤgt, was ſie von den 
Geſinnungen ihrer Höfe uͤber einen ſolchen Gegen⸗ 
ſtand zum Voraus anzunehmen befugt ſind. Ite 
Frage. Will man ganz von der griechiſchen Frage 
abſtehen? Die Repraͤſentanten würden gegen 
ihre Pflichten und die Wahrheit fehlen, wenn 


ſie bei der Antwort auf dieſe Frage nicht die be⸗ 


reits mehrmals von ihnen gemachte Erklaͤrung 
wiederholten, daß es der unerſchuͤtterliche Ent⸗ 
ſchluß ihrer Höfe iſt, den zur Pacification von 
Griechenland unter einander abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag aufrecht zu erhalten, und auf der Vollzie⸗ 
hung der gemeinſchaftlich dafuͤr aufgeſtellten 
Maaßregeln zu beharren. IIte Frage. 
man die ottomanniſche Regierung fuͤr den Verluſt 
der Flotte entfchädigen? Niemals iſt die Forde⸗ 
rung einer Entſchaͤdigung zulaͤſſig, wenn ſie nicht 
auf einem ausgemachten Rechte beruht. Im ge⸗ 
genwaͤrtigen Falle iſt nun aber durch alle Berichte 
eri.2.jen, daß der Angriff von Seite der Escadre 
der hohen Pforte erfolgt iſt. Ulte Frage. Will 
man der hohen Pforte Genugthuung geben? 


Die Cabinette haben ſeit drei 7 bei allen ih⸗ 


ren, ſowohl einzeln als im Verein gemachten 
Antraͤgen, womit ſie die Bewilligung ihrer un⸗ 
eigennuͤtzigen Vorſchlaͤge von der hohen Pforte 
bezweckten, hinreichend an den Tag gelegt, wie 
entfernt ſie von jeder Abſicht geweſen ſind, die 


N i 


— 


Will 
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Nuͤckſichten bei Seite zu ſetzen, die Jene mit 
icht fordern kann. Dieſes freundſchaftliche 
etragen, ihre kangmuth und die aufrichtige Er⸗ 

klaͤrung, welche die Repraͤſentanten uber die 

Maaßregeln gegeben haben, die von den hohen 

Maͤchten ihren Admiralen zur Vollziehung vorge⸗ 

ſchrieben wurden, laſſen keinem Zweifel uͤber die 

Aufnahme Raum, mit der die in der dritten 

Frage des Reis⸗Effendi geſtellte Forderung auf⸗ 


| 


genommen werden würde, Nachdem die Repraͤ⸗ 


fentanten die Fragen Sr. Excell demnach beant- 
wortet haben, ſich aber zugleich von dem Eifer 
durchdrungen fühlen, keine Mühe zu ſparen, der 
hohen Pforte die uneigemiüßigen Abſichten der 
Maͤchte begreiflich zu machen, und jede Ausle⸗ 


a zu entfernen, die nur die verhaͤngnißvoll⸗ 


Folgen nach ſich ziehen koͤnnte, ſo haben ſie 
noch die Ehre, Sr. Excell., dem Reis- Effendi 
einige Betrachtungen vorzulegen, von denen ſie 
hoffen, daß ſie fuͤr die Sache des Friedens nicht 
unnuͤtz ſeyn moͤchten. Indem die drei Maͤchte 
einen Traktat unter einander geſchloſſen haben, 
deſſen einziger Zweck die Paciſication Griechen⸗ 
lands iſt, haben ſie von der hohen Pforte ver⸗ 


langt, zur Erreichung dieſes Zwecks ihre Ver⸗ 


mittelung anzunehmen, und einen Waffenſtill⸗ 
ſtand zu bewilligen. Sofern ſie zum Voraus 
einige Grundlagen zu einer! 6 
Ihr und den griechſſchen Völkern, die den 
Gräueln einer beiſpielloſen Verheerung ausge⸗ 
ſetzt ſind, feſtſetzten, haben fie nichts ſtipulirt, 
was den wahren Intereſſen der hohen Pforte zus 
wider wäre; fie haben damit. nur die Principien 
einer Pacificgtion beſtimmt, die, weit entfernt 
der Integrität des Reichs Eintrag zu thun, die⸗ 
ſem vielmehr die Vortheile, deren es jetzt be⸗ 
raubt iſt, wieder gewaͤhren, und dazu noch die 
nöchige Garantie für 25 Dauer beifuͤgen wuͤrde. 
Indem ſſe einer kuͤnftigen Unterhandlung zwi⸗ 
ſchen den ſtreitenden Theilen die Anordnung eini⸗ 
ger weitern, allerdings wichtigen Punkte uͤber⸗ 
ließen, haben fie zugleich für die hohe Pforte das 


Recht, dieſe zu erörtern, und die Befugniß) in 


letzter Entſcheidung uͤber das Loos dieſer Unter⸗ 
handlung zu beſtimmen, anerkannt. Dies find 
noch jetzt ihre Geſinnungen und ihre Gefühle, 
Die Verlängerung. des Aufenthalts der Repraͤ⸗ 
ſentanten zu Conſtantinopel, ſelbſt noch nach je⸗ 
nem Zeitpunkte, wo die Weigerung der hohen 
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ereinkunft zwiſchen 


Pforte und die dringende Forderung Sr. Excel. 

des Reis⸗-Effendi fie. in die e oe 
ſetzt hatte, ihm die Maaßkegeln zu verkuͤnden 
und zu erlaͤutern, deren 1 die Maͤchte 
ihren Admiralen vorgeſchrieben hatten, giebt 
ohne Zweifel, neben ſo vielen andern Beweiſen, 
den auffallendſten Beleg für die Öefinnungen, von 
denen die Mächte fortwährend beſeelt find, Sie 
haben ſich für den Frieden verbuͤndet. Dieſen 
auf unabaͤnderlichen Grundlagen in Griechenland 
wieder herzuſtellen, und in Conſtantinopel auf⸗ 
recht zu erhalten, iſt das Ziel ihrer Wuͤnſche, der 


Zweck eines Traktats, den ſie zu beobachten und 


zu vollziehen entſchloſſen ind. Der Vorfall von 
Navarin konnte zwar in dem erſten Augenblicke, 
wo die Nachricht davon an die Pforte gelangte, 
Zweifel über die friedlichen und uneigennuͤtzigen 
Abſichten der Maͤchte einfloͤßen; nachdem nun 
aber die Urſache dieſes bedauernswuͤrdigen Er⸗ 
eigniſſes, und das Beſtreben der Admirale ge⸗ 
nauer bekannt geworden iſt, an dem Tage nach 
dieſem Vorfall die Nothwendigkeit eines neuen 
Kampfes zu verhuͤten, ein Beſtreben, das durch 
amtliche den Repräſegtanten zugekommene Ur⸗ 
kunden bewieſen iſt, ſo bleibt keine entgegenge⸗ 
ſetzte Auslegung mehr für die Verſicherungen 
uͤbrig, die ſie hier wiederholt haben. Inzwiſchen 
mußte die von der hohen Pf: a 


mußte die von d en Pforte angenommene 
Stellung, deren Fortdauer mit der Aufrechthal⸗ 
tung des guten Einverſtaͤndnkſſes zwiſchen Ihr 
und den verbuͤndeten Höfen unvertraͤglich iſt, 
den Repraſentanten die peinlichſte Ungewißheit 
uͤber die Beſchaffenheit ihrer jetzigen Geſinnun⸗ 
gen einfloͤßen. Sie fordern demnach, noch im⸗ 
mer von dem Wunſche geleitet, ſo viel von ihnen 
abhängt, in dem ihnen anvertrauten Friedens⸗ 
geſchaͤft fortzufahren, aber auch in der Ueberzen⸗ 
gung von dem feſten Willen ihrer Hoͤfe, die Ruhe 
in Griechenland anf die einzigen Grundlagen, die 
dleſe verbürgen koͤnuen, wieder herzustellen, Se. 
Ercell, den Reis⸗Effendi auf, ihnen unverzuͤg⸗ 
lich zu erklaͤren, welche Abſichten die hohe Pforte 
habe, ob ſie geneigt iſt, ſogleich die, den beſte⸗ 
henden Vertragen entgegengeſetzten Maafregeln 
wieder zuruͤckzunehmen, und ob ſie, zu beſtimm⸗ 
terer Beurkundung ihrer friedlichen Abſichten, 
den fruͤhern Vorſchlaͤgen der Unterzeichneten bei⸗ 
tritt? (Unterz.:) Graf Guilleminot. Strat⸗ 
ford Canning. Nibeaupierre.“ 
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155. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 29. December 1827. 
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Türkey und Griechenland. 


Nach Briefen aus Konſtantinopel vom aßſten 
November waren die dortigen Unterhandlungen 
erfolglos geblieben und wurden als abgebrochen 
angefehen. Die Botſchafter von Frankreich und 
England und der Kaiſerlich⸗Ruſſiſche Geſandte 
hatten ihre Paͤſſe begehrt, und man erwartete, 
daß fie Konſtantinopel binnen drei oder vier Ta; 
gen verlaſſen wuͤrden. Letzterer gedachte nach 
Odeſſa, die beiden Erſteren aber nach Corfu 
abzugehen. 

Trieſt, vom 10. December. — Durch 
a in 22 Tagen aus dem Golf von Korinth 
hier eingetroffenes Schiff erfaͤhrt man, daß 
in Poro mehrere der erſten Familien von Hydra 
angekommen waren, um ſich den Gefahren eines 
Aufſtandes zu entziehen, der auf dieſer Inſel 
ausgebrochen war, vorzuͤglich gegen Lord Co⸗ 
chrane, welcher Geld von den Hhdrioten ver⸗ 
langte. In Poro erfuhr gedachter Capitain, 
daß die fuͤnf Schiffe, welche vor einiger Zeit in 
dem Golf von kepanto angehalten wurden, ſammt 
ihren Ladungen von den Griechen confiscirt wor⸗ 
den ſeyen, und darauf bereits die griechiſche 
Flagge wehe. Auch ſind hier mehrere Schiffe in 

4 Tagen aus Smyrna angelangt, womit man 
Beſtätigung erhält, daß dieſe Stadt vollkommen 
ruhig war, und die Gefchäfte wle zu Friedens⸗ 
zeiten fortgeſetzt wurden. Bei Scio hoͤrten die 
Schiffer Kanonenſchüͤſſe „und erfuhren, daß 
das Fort noch in den Händen der Tuͤrken fey. 
Von Smyrna ſollte ein Convoy von ungefaͤhr 

Y Schiffen unter Bedeckung von drei oͤſterreichl⸗ 

chen Kriegsſchiffen in See gehn. 

Buchareſt, vom 1. December. — Wir has 
ben Nachrichten aus Conſtantinopel bis zum 
25. November Mittags. Nach denſelben hatten 
die Botſchafter der vermittelnden Maͤchte Tags 
zuvor eine lange Conferenz mit dem Reis⸗Effen⸗ 
di, die nicht allein durch die Neuheit der Sache 
ſelbſt, (gewohnlich beſpricht ſich der Reis: Ef⸗ 
fendi nur mit einzelnen, nie mit mehreren diplo⸗ 
matiſchen Perſonen zugleich) ſondern auch durch 
die Wichtigkeit des Augenblickes alle Augen auf. 
ſich zog. Die drei Repraͤſentanten, unter denen 
Graf Guilleminot das Wort fuͤhrte, ſollen be⸗ 


ei 
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müht geweſen ſeyn, dem Reis⸗Effendi darzu⸗ 
thun, wie ſehr es die eigenen Intereſſen der 
Pforte erheiſchen, ſich den Vorſchlaͤgen der ver⸗ 
mittelnden Maͤchte zu naͤhern, wenigſtens aber 
ihre ernſtlichen Abſichten offen zu erklaͤren, die 
Pforte möge die Pacification annehmen oder ver⸗ 
werfen wollen. Der Reis⸗Effendi, der ſeiner⸗ 
ſeits Alles zu vermeiden ſchien, was die Frage 
mit Beſtimmtheit entſcheiden konnte, ließ ſich in 
eine weitlaͤuftige Erläuterung über das Recht der 
Einmiſchung in die griechiſchen e 
ſo wie uͤber die Anſpruͤche der Pforte ruͤckſichtlich 

des Ereigniſſes von Navarin ein. Die Diskuf⸗ 
ſion ſchien dadurch ſehr lebhaft, aber auch ſehr 
ausgedehnt werden und die Geduld der Repraͤ⸗ 
ſentanten auf die Probe ſetzen zu wollen, jo ft 
wie man erzaͤhlt, einer der Herren ausrief: 
„Vous voulez la guerre, vous aurez la guerre“ 
Die Conferenz endigte ohne ein beſtimmtes Re⸗ 
ſultat. In dem franzoͤſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
hotel begte man indeß die Hoffnung, daß die 
Pforte zuletzt den Wuͤnſchen der Maͤchte entſpre⸗ 
chen wuͤrde; bei den ruſſiſchen und engliſchen 
Geſandtſchaften war man keinesweges dieſer 
Meinung. Juzwiſchen ließ die Pforte am a4ſten 
Abends um 11 Uhr noch die Dollmetſcher der 
drei vermittelnden Maͤchte rufen, um ihnen Vor⸗ 
ſchlaͤge zu machen. Worin dieſe beſtanden und 
worauf ſie ſich gruͤndeten, war bei Abgang der 
Poſt zu Conſtantinopel noch unbekannt; auch 
wußte man nicht, ob dieſe Vorſchlaͤge eine Folge 
der Conferenz, oder einer von den Botſchaftern 
nach ihrer Ruͤckkehr aus dem Pfortenpallaſte in 
dem Hotel des Hrn. Stratford-Canning unter⸗ 
zeichneten Gollectionote geweſen find. Durch 
dieſe Note, die das Datum vom 24. November 
Nachmittags 6 Uhr trug, ſoll die Pforte er⸗ 
neuert aufgefordert worden ſeyn: 1) einen all⸗ 
gemeinen Waffenſtillſtand in Griechenland anzu⸗ 
erkennen, uad 2) den Griechen Zugeſtaͤndniſſe zn 
machen, . ſich mit dem Sinne des Traktates 
vom 6. Juli vereinbaren laſſen. Der Termin 
zur Annahme dieſer zwei Punkte war auf dreimal 
24 Stunden feſtgeſetzt; wenn nach Verlauf def 
ſelben keine, oder eine ausweichende Antwort er⸗ 
folgen ſollte, fo wollen die drei Botſchafter die 
Hauptſtadt verlaſſen. Hr. v. Nibeaupierre hat 
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zu feiner Abreiſe Alles vorbereitet; er hat den 
niederlaͤndiſchen Geſandten erſucht, waͤhrend 
ſeiner Abweſenheit die Unterthanen ſeiner Nation 
in Schutz zu nehmen, und es erging deshalb ein 
Circular an alle Conſuls. Hr. Stratford⸗Can⸗ 
ning empfahl auch dem niederlaͤndiſchen Geſand⸗ 
ten die Intereſſen ſeiner Landsleute; Hr. v. Guil⸗ 
leminot erſuchte den ſpaniſchen Bevollmaͤchtigten 
um Schutz fuͤr die Franzoſen in der Levante. 
Dede ging ein Avisſchiff nach Smyrna mit 

epeſchen an die Admirale de Rigny und Gra⸗ 
fen Heyden ab. Br 

Die Sun enthält folgenden Artikel: „Die 
Nachrichten aus der Tuͤrkel ſtimmen noch nicht 
uͤberein, und es duͤrften wohl noch einlge Tage 


vergehen, bis durch entſcheidende Depeſchen alle 


Zweifel gehoben werden. Indeſſen iſt es die 
Pflicht der Regierung, ſich bereit zu halten, mit 


Kraft zu handeln, ſo wie der letzte Entſchluß des 


Sultans bekannt ſeyn wird. Man muß den 


Zweck erreichen, den man ſich durch den Londo⸗ 


ner Vertrag vorgeſetzt hat. Wenn man blos da⸗ 
durch dazu gelangen kann, daß man die noch in 
der Gewalt der Türken befindlichen griechiſchen 
Feſtungen beſchießt, oder den Donner unſerer 


Artillerie bis unter den Mauern des Serails er⸗ 


tönen läßt, fo dürfen wir keinen Anſtand neh⸗ 
men, dieſes Mittel anzuwenden. f 
lichkeit, ſo wie Treue und Glauben der Nation, 
die bei Vollziehung des Traktats in Frage kom⸗ 
men, uns dieſe zur Pflicht machen, ſo zweifeln 
wir auch durchaus nicht, daß die Miniſter be⸗ 
reit ſeyn werden, alle Maaßregeln zu nehmen, 
welche die Sache der ungluͤcklichen griechiſchen 
Nation und die Ehre des Landes erheiſchen. Die 
engliſche Seemacht hat ſchon viel für Griechen: 
land dadurch gethan, daß ſie die Flotte ſeiner 


Feinde zerſtoͤrte; fie wird aber noch mehr bafuͤr 


thun durch die Beſchießung der Feſtungen, die 
den Unterdruͤckern Griechenlands die Mittel an 
die Hand geben, die Herrſchaft auf ſeinem Ge⸗ 
biete zu behaupten. Man ſagt die Vorbereitun⸗ 
en zn die ſem Zwecke ſollen ſchon weit vorgeruͤckt 
feyn.“ . a 
Nach einem ſehr glaubwuͤrdigem rein Smyrna 
gedruckten und unter die daſelbſt wohnenden 
Sranen vertheilten, aber von der Redaction des 
pectateur oriental nicht in ihr Blatt aufge⸗ 
nommenen Artikel, hatten die verbuͤndeten Ad⸗ 
mirale, nachdem Ibrahim Paſcha zweimal uner⸗ 
wartet ſeinem Worte untreu geworden war, 


Da Menſch⸗ 


peremtoriſch verlangt er ſolle ſeine Flotte nach 
Alexandrien zuruͤckſchicken, e 
Flotte nach den Dardanellen ſegeln. Als auf 
dieſe Anzeige der Dolmetſcher Ibrahims die Ant⸗ 
wort ertheilte, daß ſein Herr abweſend ſey, 
wurde beſchloſſen, in die Bay von Navarin ſelbſt 
einzulaufen, und die tuͤrkiſchen Admirale zur 
Vollziehung jenes Beſchluſſes zu zwingen. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Bogota, vom raten September. — Am 10. 
d. M. hlelt Gen. Voltvar feinen Einzug hier. 
Nachdem er den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet, 
legte der Vice⸗Praͤſident förmlich die Leitung der 
Regierung in ſeine Haͤnde nieder, mit einer Rede, 
worin er ſagte: daß er wie die ganze Republik 
uͤberzeugt ſey, daß der Libertador allein Ord⸗ 
nung und Wohlſeyn in Columbien herſtellen 
koͤnne. Gen. Bolivar antwortete, indem er 
ſeine aufrichtigen und ſtaͤrkſten Anſtrengungen 
verſprach, dem National⸗Verkangen zu ent 
ſprechen, doch erklaͤrte er, für das Gelingen 
nicht einſtehen zu wollen, falls nicht die Nation 
beſchließen wuͤrde, allen Provinzial, Parthei⸗ 
und perſoͤnlichen Haß auf dem Altare des Va⸗ 
terlandes zum Opfer zu bringen.““ Es folgte 
ein großes Gaſtmahl. Sobald Gen. Bolivar 
kuſtall irt war, erließ er eine Proclamation an 
die Einwohner von Guayaquil, ernannte den 
Admiral Illingworth zum Intendanten ihrer 
Provinz und den Gen. Florez zum Kriegs- Des 
fehlshaber im Suͤden. Gen. Urdaneta ruͤckte 
am folgenden Tage mit ſeinen Truppen hier ein, 
nahm aber ſelbſt ſogleich ſeine Stelle als Sena⸗ 
tor hier ein. Die Hitzigſten der Parthei wider 
Bolivar (Soto Uribe, beide Agueros und L. L. 
Mendez) hatten die Hauptſtadt aus Furcht vor 
Verfolgung verlaſſen, allein Gen. Bolivar hegte 
fein ſolches Gefühl; er wollte fie dem Tadel der 
öffentlichen Meinung und ihrem eignen Gewiffen 
uͤberlaſſen wiſſen; das Gluͤck Columbiens fol 
ihre Beſtrafung voll machen. Andere, welche 
blieben, ſuchten die Erinnerung an ihr * 
Benehmen durch die ſervilſte Niedrigkeit zu til⸗ 
gen. Gen. Urdaneta's Abtheilung wird nach 
dem Süden abziehen, um die Ordnung herzu⸗ 
ſtellen und zu bewahren. Auf den dort befeh⸗ 
ligenden Gen. Florez darf man ſich als einen treu⸗ 
en und hoͤchſt wirkſamen Officier verlaſſen. 
Gen. Par; wird das ihm anvertraute Amt 
gleichfalls ohne weitere Abweichung von den 


— 


und die taͤrkiſche 
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Befehlen der Regierung, da nun dber-Ribertador T und Verwirrung; die erſten Folgen ihrer Shore 

aa Spibe ſteht, ausrichten. Kraͤftige] heit und Undankbarkeit. 72 5 

Maaßregeln werden getroffen, um die Ruhe 255 Ru 

durchgängig zu ſichern und man erwartet, daß Vermiſchte Nachrichten. 

durch die Anordnungen des kibertadors Geld! Man will bemerkt baben, daß waͤhrend des 
letzten hieſigen Weihnachtsmarktes in allen Go⸗ 


genug da ſeyn wird, alle Ausgaben zu decken, a 
ohne die zur Zahlung der engliſchen Dividenden | woͤlben ein großer Zuſpruch von Käufern gewe⸗ 
fen ift, während über großen Mangel an denſel⸗ 


beſtimmten Fonds anzuruͤhren. Das Heer wird | 
ſehr verbefiert, und alles angewendet werben, ben in allen Buden geklagt wurde. Sollten der⸗ 
um alle Civil⸗Aemter mit reblichen und verdien⸗ gleichen Erfahrungen nicht endlich bei den hie⸗ 
ten Leuten zu beſetzen. So wird der Libertador ſigen Gewerbtreibenden die Ueberzeugung ei 
im Stande ſeyn, dem, im Maͤrz zu Ocanna zu wecken, daß die Zeit, in welcher das Publikum 
verſammelnden Großen Convenke die Republik ſeinen Bedarf am liebſten in den Buden ſuchte, 
in einer ſo ungetheilten und bluͤhenden Lage, als voruͤber ſey und eben ſo wenig wlederkehren 
es die gehabten Unfälle nur geſtatten konnen, werde, als die alten ſteifen Kleiderſtoffe. 
darzuſtellen. Erbitzte Leidenſchaften zu verſoͤh⸗ f 
nen, den Schreken zu beherrſchen, und die Anar⸗ 
chie zu beſchraͤnken, iſt keine leichte Aufgabe; 
zuverſichtlich aber wird erwartet, daß das Genie, 
die Tugenden und der Einfluß des Liebrtadors 
alle Schwierigkeiten befiegen werden. Im Gro⸗ 
ßen Convent wird ohne Zweifel eine ſtarke Partei 
für die Zerſtuͤckelung Columbiens durch ein Foͤde⸗ 
ralſyſtem ſeyn und von Nord⸗Amerika unterſtüͤtzt 
werden; allein der allgemeine Vortheil wird uͤber 
die Entwuͤrfe factioniſtiſcher und ehrfuͤchtiger 
Perſonen, die gern an der Spitze der einzelnen 
Staaten ſtehen möchten, ſiegen. Eine Foͤderal⸗ 
Verfaſſung in Suͤd⸗Amerika wuͤrde zu einer Quelle 
von unendlicher Unterdruͤckung des Volks und 
von wetteiferndem Neide werden, innere Kriege 
ſtets drohen und oft hervorbringen. Nord⸗Ame⸗ 
rika vergißt ſtets, daß ſeine Bewohner von jeher 
im vollen Beſſtze Brittiſcher Geſetze geweſen, daß 
fie als freie Leute erzogen waren, als ſie ihr 
Syſtem errichteten; und iſt es auch ſchon bewie⸗ 
fen, daß dieſes Syſtem die Einheit bewahren 
kann, welche fur Frieden, Kraft und die allge⸗ 
meine Wohlfahrt fo weſentlich iſt? Waͤre daß 
auch, ſo bleibt noch ein großer Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem natürlichen Charakter der Suͤd⸗ und 
Nord Amerikaner, der von⸗ Geſetzgebern ſtets. 
beachtet werden muß. Nach den letzten Nach⸗ 
richten aus Peru (mit den, nach Europa direct 
ekommenen nicht uͤbereinſtimmend,) hatten die 
epartemente Cuzco und Punno ſich von Lima 


Die große Brauerei von Barcle erkins 
und Komp. in London, bildet eine Dei ” 
von 20 — 24 Haͤuſern die alle zweckmaͤßig und 
ziemlich regelmaͤßig aufgeführt find. Von der 
Ausdehnung des Ganzen kann man ſich einen 
Begriff machen, wenn man hoͤrt, daß dieſt 
Brauerei taͤglich 300 Arbeiter beſchaͤftige und 
150 große, ſchwere engliſche Pferde nur dazu 
verwendet werden, das Bier in die verſchiedenen 
Thelle der Stadt zu verführen. Die ganze An⸗ 
lage iſt großartig, eine einzige Dampfmaſchkne 
ſetzt Alles in Bewegung; fie treibt die Schrot⸗ 
mühle, treibt das Bier aus den drei Keſſeln auf 
die Kuͤhlpfanne bis unters Dach, von da in die 
Gaͤhrungsfaͤſſer, und dann mittelſt unterirdi⸗ 
ſcher Rohren in die Lagerfaͤſſer, deren 95 vor⸗ 

uden ſind, wovon jedes 3500 Barrels, 
507299’ Preuß. Quart enthalt. Alle 9õ Lager⸗ 
faffer enthalten demnach zuſammel: ohngefaͤhr 
78,793,441 Preuß. Quart. Sie liegen nicht, 
ſondern ſtehen auf großen Lagerhoͤlzern, die 
durch eine mehrfache Reihe eiſerver Säulen: von 
beilaͤufig 9 Schuh Hoͤhe und 8 Zoll Durchmeß⸗ 
ſer getragen werden. Ueber den. Lagerfaͤſſern, 
die alle mit Thon und Lehm am obern Boden ver⸗ 
ſchmiert find, weg, laufen Gallerien, ſo daß 
man bequem zu jedem gelangen kann. Sie ſte⸗ 
hen deshalb ſo hoch, damit kleinere Faͤſſer, die 
verfuͤhrt werden, zwiſchen den Saͤulengaͤngen 
ö bequem gefüllt werden konnen. Die Stallun⸗ 

etrennt und unter den Schutz des Groß⸗Mar⸗ | gen find in Gebäuden die fuͤr ſich beſtehen, die 
ſchalls von Ayacucho (Suere's in Bolivien) ge⸗ kagerhaͤuſer ebenfalls al geſondert, fo wie uͤber⸗ 
ſtellt; Arequſpa ſtritt wegen des zegierungs⸗ haupt eine jede einzelne Branche des Ganzen von 
ſitzes und in Lima herrſchte die voͤlligſte Anarchie dem Uebrigen. geſchieden iſt. : 


4 
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Ein, nach Amſterdam gekommenes Handels⸗ 
ſchreiben aus Wien vom 7ten d, enthält: „Rit⸗ 
ter Katakaſi iſt von Navarin nach St. Petersburg 
bier durchgekommen und Fuͤrſt Alexander Ppſi⸗ 
lanti mit einigem Gefolge hier eingetroffen; er 
reiſet nach Verona, um dort ſeine Geſundheit ‚bie 
ſehr gelitten hat, herzuſtellen.“ 


In dem Regierungsbezirk Muͤnſter iſt von der 
Regierung das Roͤthen des Flachſes und Han⸗ 
fes in ſtehenden Gewaͤſſern, welche Fiſche ent⸗ 
halten oder zum Viehtraͤnken gebraucht werden, 
ſo wie in allen fließenden Gewaͤſſern unbedingt 
bei 5 Thlr. Strafe und Confiskatlon des Flach⸗ 
ſes oder Hanfes verboten worden. Nur wenn 
ſaͤmmtliche Perſonen, welche an dem Gewäſſer 
Antheil haben, einwilligen, fol es erlaubt blei⸗ 
ben. Das Näthen des Flachſes toͤdtet nicht nur 
die Fiſche, ſondern es verpeſtet mit unertraͤgli⸗ 
chem Geſtande die Gegend, und full auch bei dem 
Rindvieh, wenn dieſes das Waſſer ſaͤuft, in 
welchem der zu roͤthende Flachs liegt, den Milz⸗ 
brand erzeugen. 


Am 12ten d. M. ward eine arme Frau in Lon⸗ 


don, Namens Martin, von 4 Kindern: 3 Maͤd⸗ 
chen und einem Knaben, entbunden; die Mäd⸗ 
chen befinden ſich wohl, der Knabe war todt⸗ 
geboren. 


Breslau, den 26. Dezember. — Am ı6ten 
kam der Zimmermeiſter Freyer aus Herren⸗ 
protſch mit ſeinem Geſellen auf einem kleinen 
Kahne den Oderſtrom herauf und fuhr unvorſich⸗ 
tigerweiſe dergeſtalt an die Kaffe eines großen 
Oderkahns, daß fein Kahn umſchlug. Die Rus 
dermacher Gebruͤder Mohnhaupt und der Schiffer 
Schebitz junior eilten ſchleunigſt zur Rettung der 
beiden Verungluͤckten herbei. Es gelang ihnen 

ar ſie dem Strome zu entreiſſen, doch war der 
e bereits entſeelt und die ſofort angewandten 

iederbelebungs⸗Verſuche blieben fruchtlos. 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 38 männliche und 1g weibliche, 
Überhaupt 56 Perſonen. 

Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 6, 
eh 10, an Lungenleiden 13, an Schlag⸗ 
uß 4. 
den Verſtorbenen: Von 1 bis 10 J. 24, von 10 
— 20 J. 3, von 20 — 30 J. 1, von 30 — 40 J. 


Den Jahren nach befanden ſich unter 


8, von 40 - 80 J. 4, von 80 — 60 J. 4, von 80 
20 J. 7, von 


70 — 80 J. 4, von 80 — 90 J. 1. 
In derſelben Woche iſt an Getreide — 


gen Markt gebracht und nach folgenden Durch⸗ 
ſchnittspreiſen verkauft worden: 
Weitzen a 1 Rehlr. 15 Sgr. 8 Pf. 4512 Schfl. 
Roggen à 1 Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf. 1313 Schfl. 


5007 Schfl. 


Gerſte à 1 Rthlr. 3 Sgr. 5 Pf. 


3 S 
7 5203 Sch 


ſt. 
Sgr. 2 Pf. Mithin iſt der Schfl. 


Weitzen um 10 Pf., der Schfl. Roggen um 8 Pf., 


der Schfl, Gerſte um 3 Pf. und der Schfl. Hafer 
um 2 Pf. theurer geworden, 
7 dorigen Monat haben 35 Perſonen das 
hiefige Bürgerrecht erhalten. \ 
—— —— iſ 
Die Verlobung unſerer Tochter Pauline 
Joachimsthal mit dem Königlichen Kammer⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Hirſchfeld, beehren 
wir uns Freunden und Bekannten hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 
Breslau den 26. December 1827. 
Der Premier ⸗Capitain und vor⸗ 
malige Kreis + Brigadier Friedrich 
Chriſtiani nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
ee eee 
„ C. W. Hirſchfeld, Koͤnigl. 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor. 


Die am a4ſten d. M. früh gegen 4 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau gebornen 
Gerlach, von einem Knaben, gebe ich mir die 
Ehre Freunden und Bekannten hierdurch anzu⸗ 
zeigen. Breslau den 7 December 1827. 

Der Kaufmann Guͤnther. 


Heute früh um halb 6 Uhr entriß mir der Tod 
meinen guten Mann den Dr. Med. und Stadt⸗ 
Phiſikus Theodoſius Neigefind, nach vier zehn⸗ 
taͤgigen Leiden an einem katarrahliſchen Sieber 
und an Alters ſchwaͤche in dem ehrenvollen Alter 
von Fr Jahren und 3 Wochen und nach einer 
48 idhrigen gluͤcklichen Ehe. Mit zerriſſenem 
Herzen widme ich dieſe Anzeige ſeinen zahl⸗ 
reichen Freunden und Bekannten, unter Bei⸗ 
fuͤgung der Bitte, meinen namenloſen Schmerz 
nicht durch Beileidsbezeigungen zu vergroͤßern. 
Schweidnitz, den 22. Deſember 1827. 

Chriſtiane Sophie verw. Neigefin d, 
geb. Fuchſius. 
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Geſtern ee 4 Uhr entriß uns der 
unerbittliche Tod unſere noch einzige Tochter 
Agnes am Scharlachfieber. Wir zeigen dieſen 
ſchmerzlichen Verluſt unſern Freunden und Ver⸗ 
wandten bei Verbittung aller Belleidsbezeigun⸗ 
gen hiermit ergebenſt an. a 

Nieder⸗Mittel⸗Peilau, den 22. Dez. 1827. 

Der Major außer Dienft und Ritter, 
Fr. v. Klee iſt nebſt Frau. 
Klugmann, als Großvater, 


Nach ſchmerzhaften dreiwoͤchentlichen Leiden 
entſchlief unſer geliebter Vater, der Kaufmann 
Herr George Drosdacius hieſelbſt, heut halb 
zehn Uhr Abends in Folge einer Blaſenentzuͤn⸗ 
dung in dem Alter von 65 Jahren 8 Monaten 


zu einem beſſern Leben; zu fruͤh, nicht nur fuͤr 


uns, ſondern auch fuͤr Viele, denen er ſtets 
treuer Freund und Wohlthaͤter war. — Dieſes 
traurige Ereigniß zeigen wir allen auswaͤrtigen 
Freunden und Bekannten, von denen wir der 
wahren Theilnahme auch ohne Beileidsbezei⸗ 
gung uͤberzeugt ſind, ergebenſt an. 
Gleiwitz den 23. December 1827. 
Marie verehelichte Babka, als 
Antonie verehelichte Urban, Töchter 
Lydwine Drosdacius, 5 


| Auguf 7 4) als Schwiegerſoͤhne. 


Erfuͤllt vom tiefſten Schmerz, zeige ich hiermit 
den am 16ten d. M. vom Schlage erfolgten Tod 
meines theuern und innigſt geliebten Bruders, 

des Pfarrer Herrn Franz Rupprecht, zu 
Weterwig bei Frankenſtein, auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme 
ergebenſt an. f 
Mittelwalde den 24. Dezember 1827. 
J. M. Rupprecht. 


Den am »öften December erfolgten Tod ihrer 
innigſt geliebten Mutter und Großmutter, der 


Frau Johanna Eliſabeth, verwittwete Kommer⸗ 
dienrath Kraker, geborne Hartmann, zei⸗ 
gen tief betruͤbt an, f 

die Kinder und Enkel der Verſtorbenen. 


— 


Das am egſten Dechr, dieſes Jahres erfolgte 
Ableben meiner guten Mutter, geb. Holltſch ky, 
zeige ich unſern Verwandten und Freunden zur 
ſtillen Theilnahme ganz ergebenſt an. 

Breslau den 26. Decbr. 1827. 

Der General- Landſchafts⸗Kalkulator 
Scheer. 


Mit der tiefſten Betruͤbniß zeigen wir unfern 
Freunden und Verwandten den geſtern Abend 
um 10 Uhr, in Folge einer Hirnentzuͤndung 
erfolgten Tod unſerer Gattin und Mutter, 
Erneſtine Bernhardt, geborne Hahn, in 
einem Alter von 48 Jahren, ganz ergebenſt an. 
Wer dle Vollendete gekannt, wird uns die ſtille 
Theilnabme an unſerm graͤnzenloſen Schmerz 
nicht verſagen. 

Breslau den 25. December 1827. 

S. Bernhardt, Zahnarzt, als Gatte. 
Philippine Bernhardt, als Tochter. 


(Verſ pate t.) E 
Den ıgten d. M. Abends um s Uhr, entrig 
mir der Tod durch einen Nervenſchlag meinen 
geliebten Mann, den Koͤnigl. Capitain von der 
Armee, Herrn Conſtantin von Triebel. Die⸗ 
ſes fuͤr mich ſo hoͤchſt traurige Exeigniß beehre 
ich mich unter Verbittung aller Beileidsbezei⸗ 

gungen hierdurch eee anzuzeigen. 

Breslau den 28. Dezember 1827. 
verwittwete von Triebel, geborne 
von Treskow. : 


Das heute Mittag um ı Uhr erfolgte Ableben 
unſers geliebten Vaters des Erbſcholtiſei Beſitzer 
Herrn Michael Kattge, nach ſiebenraͤgiger Nies 
derlage an einem Nervenſchlage zeigen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an, und bit⸗ 
ten um ſtille Theilnahme 

Woiſchwitz den 28. Dezember 1827. 

Anna Roſina Kattge, verehelichte 
Schander, als Tochter. 
Friedrich Wilhelm Schander, als 
= Schwiegerſohn nebſt Enkeln. 
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Theater, Sonnabend den a9 ſten: Die Zeitalter. 
Sonntag den zoſten: Oberon, König der Elfen 


An die Seitungsleser. | 
Mit Bezugnahme auf die Anzeige, die tägliche Ausgabe dieſer Zeitung betref⸗ 
fend, erſuchen wir bei dem Schluſſe des aten Vierteljahres diejenigen, welche ger 
neigt ſeyn möchten, für das ıfle Quartal des kommenden Jahres 1828 zu pranu⸗ 
meriren, die Praͤnumerationsſcheine fuͤr die Monate Januar, Februar und März, 
mit Beruͤckſichtigung der Bequemlichkeit der Intereſſenten, entweder bei uns, oder 
auch bei . N 
f dem Herrn C. Kliche, Reuſche Straße No. 12. Feng 
A. Sauermann, Neumarkt Ro. 9. in der bluͤhenden Aloe, 
8 „J. L. Werner, Obfauer Straße No. 28. 
gegen Erlegung von Ein Kehle. Sieben Sgr. Sechs Pf., mit Inbegriff des 
geſetzlichen Stempels, gefaͤlligſt in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne Mo⸗ 
nate findet nicht ſtatt. f ! 
Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expeditton. 


Fan Mogalla, Herr Stadt immermeiſter Krauſe, er Raufizann Scholz sen., Herr 

aufmann Scholz jun., Herr Bäcker ⸗Aelteſte Stienau er, Herr Deſtillateur Kudraß, Herr 
Laborant Mog, Herr Stadtrath Biller, Herr Geſanglehter Posner, Herr Rendant Meiß⸗ 
ner, Herr Hofrath Dr. Luther, Herr Rektor Reiche, und Herr Apotheker Reiß müller sen., 
um ſich der Neujahrs- Gratulationen durch Herumſendung von Viſiten⸗Karten zu entledigen, die 
Armenkaſſe mit einem Geſchenk guͤtigſt bedacht haben, er mangeln wir nicht mit ergebenfter Dankſa⸗ 


demſelben unter den Herren Geiſtlichen der Dioͤces geſammelter Beitrag zur Unterſtuͤtzung der Waſ⸗ 
ſerbeſchaͤdigten hieſigen Kreiſes uͤbermacht und ſtreng, der Beſtimmung gemäß, vertheilt worden. 
Indem ich Namens der Bethellten, ſowohl den edlen Gebern als auch dem Hohen Fuͤrſtbiſchoͤfl. Ge, 
neral⸗Vicariat⸗ Amte für deſſen fo edle Bemuͤhungen den innigſten Dank abſtatte, bemerke ich noch, 


tathias⸗ Straße, die dort geltende ſtatutoriſche Gemeinſchaft der Guͤter unter den Eheleuten, ge⸗ 
maͤß gerichtlicher Erklaͤrung vom öten December c. ausgeſchloſſen haben. Breslau den sten Der 
cember 1827. Das Königliche. Stadt⸗ Gericht. 


oͤffentlich verſteigern. 


(Subhaſtations⸗Patent.) Der hierſelbſt sub No. 246. a. Pelegene, auf 400 Rthlr. ges 
richtlich gewuͤrdigte, zur Hofrath Leſſing ſchen Verlaſſenſchafts⸗Maſſe gehoͤrige Zwinger-An⸗ 
kheils⸗Garten, fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation an den Meiſtbiethenden verkauft wer⸗ 
den. Wir haben terminus licitationis unicus auf den ıffen Februar 1828, Vormittags 
um 11 Uhr, in unſerem Gefchäfts-Local anberaumt, und laden zahlungsfaͤhige Kaͤufer dazu unter 
dem Beifuͤgen vor, daß, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten, der Zuſchlag 
an Beſtbiethend⸗Vleibenden erfolgen wird. Namslau den 11. November 1827. 

g a Koͤnigl. Preußiſches Land⸗ und Stadt- Gericht. 
Bekan utmachung.) Die bevorſtehende Vertheilung der Nagelſchmidt-Meiſter Anton 
Weiſerſchen kleinen Credit⸗Maſſe von Schoͤnberg, an die bekannt gewordenen Glaͤubiger, wird 
biermit öffentlich nach H. 7. Tit. 50. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. Görlitz 
am aoſten December 1827. Das Gerichts- Amt Schoͤnberg mit Nieder-Halbendorf. 

5 5 Schmidt, Juſtitiar. 

(Avertiſſement.) Ich beabfichtige das mir ejgenthuͤmlich gehörige, sub No, 50. In der 
ſogenannten Weingaſſe auf dem Hinter⸗Elbing bei Breslau gelegene Grundſtuͤck, welches aus einem 
maſſiven mit Schindeln gedeckten Wohngebaͤude nebſt einer in gutem Bauſtande ſich befindenden 
Scheuer und den noͤthigen Stall⸗ und Nebengebaͤuden beſteht, und wozu ein Garten von circa 
4 Scheffel Aus ſaat und 9 Morgen Rhodeacker gehören, aus freier Hand zu verkaufen, und habe 

u dieſem Behufe einen Termin auf den 17. Maͤrz 1828 Vormittags um 9 Uhr, in meiner Behau⸗ 

ung anberaumt. Ich lade daher Kaufluſtige hiermit ein, ſich an gedachtem Tage einzufinden und 
das Kaufgeboth abzugeben, wobei ich bemerke, daß, im Fall ein annehmliches Kaufgeboth gethan 
wird, der diesfällige Contrakt ſofort abgeſchloſſen werden ſoll. Die nähern Kaufbedingungen koͤn⸗ 
nen in dem Geſchaͤftszimmer meines Rechtsfreundes des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Herrn Brier zu Breslau zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Hinter⸗El⸗ 
bing bei Breslau den 18. Dezember 1827. Eliſabeth verwittwete Beil, geb. Spro tte, 

N ae ; N als Beſitzerin. 

(Auction.) Mittwoch als den aten Januar 1828 werde ich wegen Veraͤnderung auf der 
Schweidnitzer Straße in der Stadt Berlin, früh um 9 und Mittags um 2 Uhr, verſchiedenes Meu⸗ 
blement als Sophas, Stuͤhle, Tiſche, Spiegel, Bettſtellen, artenbaͤnke, 2 noch in gutem Zu⸗ 
ſtande befindliche Billards nebft Zubehoͤr, einige Lampen und diverſen Hausrath oͤffentlich vers _ 
ſteigern. : / 3 Piere, conceſſ. Auctiong=-Commilfl. 

(Auction.) Freitag als den 4ten Januar 1828 werde ich auf der Hummerer 0. 50. un 
Gewoͤlbe fruͤh um 9 Uhr einen Nachlaß, beſtehend in Handlungs⸗Utenſilien und Waaren⸗Reſten 
Pier sé, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 

Anzeige) Meine keſebibltothek, in roelche die neueften deut ſchen und frangzoſiſchen 
ſchoͤnwiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen, geograpbiſchen und philoſophiſchen Sa⸗ 
chen ſogleich ach ihrem Erſcheinen aufgenommen werden, empfehle ich dem geehrten in⸗ und 
aus w 4 rtigen Publikum zur gefaͤlligen Benutzung. Ein Verzeichniß, welches den jetzigen Vor⸗ 
rath nachweiſet, iſt fürs Sgr. bei mir zu haben. Auch mache ich auf meinen ſchoͤn wife n⸗ 


aftlichen und wiſſenſchaftlichen Journal⸗Cirkel aufmerkſam. 
ſchaftlich lasset C. Neubourg, am Paradeplatze Nro. 3. 


(Anzeige.) Die Tiſchzeug⸗ und Leinewand- Handlung, Paradeplatz No. 4, hat für aus⸗ 
waͤrtige Rechnung ein Sortiment bunter Zuͤchen⸗ und Inletleinewande, wie auch roth und blauge⸗ 
ſtreifte Drillige, Alles rein leinen zum Aus verkaufe in Commiſſion uͤbernommen, wo⸗ 
durch dieſe Artickel zu ungewoͤhnlich billigem Preife abgelaſſen werden koͤnnen. Breslau am 1g teu 

ecember 1827. 

(Anzeige.) Eine Auswahl von gepreßten und glatten Viſiten⸗Karten zu billigen reiſen 
empfehlt Wilhelm Dir atſcheck, Karten⸗ Fabrikant in der Neuſtadt, Baſteigaſſe No. G., wie 
auch beim Kaufmann Herrn E. Singthaler, Oderſtraße in 3 Bretzeln. 

Anzeige.) Go eben erhalte ich wieder ganz friſche und recht fette, wirklich Boͤhmiſche Fa⸗ 


ſanen und Rebhuͤner. J. G. Starck, auf der Odergaſſe No. 1. 


n 


. (Anzeige.) AUnterzeichneter empfiehlt dem verehrten Pablikum feine am Paradeplatz 
in No. 4. befindliche, mit der 4ten Fortſetzung feines Catalogs vermehrte Leihbibliothek nebſt der, 
30 Journale enthaltenden Journal-Anſtalt. Auch hat derſelbe ein ae Zimmer zu vermiethen. 

: 4 > mer. . 
unſt⸗Anzeige.) Einem geehrten in- und auswärtigem Publikum gebe ich mir hiermit 
die Ehre, meine neu etablirte Kunſthandlung (am Ringe No. 22. im Haufe des Kaufmann Herrn 
Krug dem Schweidnitzer Keller gegenüber) beſtehend in einer bedeutenden und ſchoͤnen Auswahl 
Kupferſtiche und Landkarten, aus den beſten italieniſchen, engliſchen und franzoͤſiſchen Schulen, 
zu empfehlen. Zugleich empfehle ich auch eine ſehr große Auswahl der ſchoͤnſten Neujahrs⸗ 
wuͤnſche, mit der Verſicherung der moͤglichſt billigſten Preiſe, und bitte um geneigten Zuspruch. 

Breslau den 24ſten December 1827. A. Ftetta. 

(Anzeige.) Einem hochgeehrten Handeltreibenden Publitum, insbeſondere allen reſp. Huͤtten⸗ 
Gewerken, zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich die bisher geführten Speditions⸗ und Come 
miſſions⸗Geſchaͤfte unter der Adreſſe J. Silbergleit in Gleiwitz ferner beibehalte und bitte 
unter dem Verſprechen prompter und billiger Bedienung, mich mit guͤtigen Aufträgen dieſer Art 
zu beehren. Auch nehme ich Auftraͤge wegen Steinkohlen, ſowohl Staub⸗ als Stuͤck⸗Kohlen von 
den Gruben direct als auch von hieſiger Niederlage in frankirten Briefen an. Gleiwitz den 24ſten 
December 1827. . 

(Anzeige.) Mehreren Nachfragen zu begegnen, zeigt Unterzeichneter hiermit an, daß er 
noch einern oder zwei Knaben in Penfion nehmen kann. f ö 
i 5 Carl Adel, Lehrer an der Mildeſchen Stift-Schule, 
Altbuͤſſer ⸗ Straße Nro. 7. nahe an der Magdalenen Kirche. 
(Anzeige.) Daß von heute an taglich fruͤh und Nachmittag friſche Pfannkuchen mit Hims 
beeren, Johannisbeeren and Pflaumen gefüllt, das Stuͤck 1 Sgr. in beſter Guͤte, ſo wie nach 
vorheriger Beſtellung Roſen⸗ und Punſch⸗Pfannkuchen, das Stuͤck 2 Sgr. gemacht werden, zeiget 
ergebenſt an und empfiehlt ſich hiermit der Conditor Mica di in der goldnen Muſchel, der Stadt 
Rom gegenuͤber, auf der Albrechtsſtraße. = 2 ET 
D (ReboutenzAnzeige) Ich gebe mir die Ehre ganz ergebenft an ujelgen, daß ich den ıflen 
Januar 1828 Ball en masque im großen Redouten⸗Saal geben te itte um guͤtigen Zuſpruch. 
f i meyer. 
(Anzeige.) Bei meinem nur noch kurzen Aufenthalte hierſelbſt, verbinde ic Die Anzeige, 
daß die Vorzeigung meiner ſeltenen, zum Theil hier in Breslau noch nie geſehenen Thiere, nur noch kurze 
Zelt ſtatt finden wird. Im Locale der Schlan en» Sammlung werden vom Sonntage den zoten 
zwei der größten Schlangen, die gewoͤhnlich alle 14 Tage Futter nehmen, von 3 bis 4 Uhr gefuͤt⸗ 
tert und in der Menagerie findet eine große Hauptfuͤtterung von bis 8 . ſtatt. 


5 nter. 
5 —TEoofen-Dfferte) Zur ıften Claſſe 57ſter Lotterie und zur 6ten Courant Lotterie find. 
Looſe zu haben, bei O. Holfchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 

(Verloren.) Am gaſten dieſes Monats iſt eine Zinſen⸗orecogpition über die hieſigen Stade⸗ 
Obligationen sub No. 2828, und 2829. im Werth von 200 Rthlr. auf der Ohlauer Straße verlo⸗ 
ren worden. Beſagte Recognition war in ein an Herrn Bober adreſſirtes magiſtratual. Decret 
eingewickelt. Der ehrliche Finder dieſer Papiere wird erſucht dieſelben auf der hieſigen Hochloͤbli⸗ 
chen erſten Kaͤmmerei⸗Kaſſe gegen eine Belohnung abzugeben. 5 


(Vermiethung.“) In einem an der dußern Promenade zwiſchen dem Shlauer⸗ und Schweide 
nitzer Thore belegenen, verſchloßnen Garten, iſt ein nicht unbedeutender af Gartenland, in gu⸗ 
tem Zuſtande befindlich, dieſe Weihnachten an einen ordentlichen Miether zu uͤberlaſſen. Das 
Nähere deshalb iſt bei dem Hauseigentbuͤmer, Schmiedebruͤcke in 4 Loͤwen erfahren. 

(Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen) ut der ſehr bequeme und freundliche ıfte 
Stock von Jauch 6 Stuben, 1 Cabinet nebſt Zubehör, Stallung und Wagenplatz am Neumarkt 
No. 30. Das Rähere im Gewoͤlbe. 2 
2 ger a Zweite Beilage 
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(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Königlichen. Inquiſitoriat wird hiermit 
zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß der zufolge Steckbriefs vom eyſten November c. a. ver⸗ 
E Beke Johann Gottfried Friedemann aus Gnichwitz ſich den zöten d. M. 
n Schweldnitz ſelbſt geſtellt hat, und derſelbe den 18ten d. M. hier abgeliefert worden iſt. 
Breslau den Zrſten Dezember 1822. Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 
(SDekanntmachung.) Am ızten November d. I. iſt auf der Hennersdorfer Straße in der 
Gegend von Neuſtadt ein Wagen mit 2 Pferden, worauf 5 Gebind Wein an Gewicht 5 Ctr. 69 Pfd. 
befindlich, in Beſchlag genommen und von einem Entſprungenen bei ſeiner Flucht zurück gelaffen 
worden. Es werden demnach alle diejenigen unbekannten Eigenthuͤmer oder fonft berechtigte Per⸗ 
onen, welche an die hier bezeichneten Gegenſtaͤnde irgend einen Anſpruch zu haben glauben, hier⸗ 
55 aufgefordert, ihre Rechte unter Verantwortung über die aus dem Auslande heimlich veruͤbte 
Wein⸗Einfuhre binnen 6 Wochen, ſpaͤteſtens in dem am agſten Januar k. J. anſtehenden Ter⸗ 
mine bei dem Haupt⸗Zoll⸗Amte Neuſtadt anzumelden, nachzuweiſen, und weitere rechtliche Ver⸗ 
fuͤgung wegen der in Beſchlag genommenen Gegenſtaͤnde, im Falle des Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen: daß in contumaciam erkannt, und die aus dem Verkauf des Weins, der Pferde und des 
Wagens aufgekommene Loſung vorſchriftsmaͤßig verrechnet werden wird. Breslau den 6. Dezember 
1827. Der Gebeime Ober⸗Finauzrath und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor v. Bigeleben. 

a ( Bekauntma chung.) Den izten October e. Abends zwiſchen 7 und z Uhr find im Haupt⸗ 
Zoll⸗Amts⸗ a Berun⸗Zabrzeg zwei Schweine und vier Ochſen, welche Entſprungene bei 
ihrer Flucht zuͤr ck gelaſſen haben, in Beſchlag genommen worden. Es werdem demnach dieſeni⸗ 
gen unbekannten Eigenthuͤmer oder ſonſt berechtigte Perſonen, welche an das in Beſchlag genom⸗ 
mene Vieh einen Anſpruch zu haben glauben, hiermit aufgefordert, ihre Rechte unter Verantwor⸗ 
tung über die heimlich verübte Einfuhre dieſes Viehes, binnen 6 Wochen ſpaͤteſtens in dem am 
29 fen Januar k. J. anſtehenden Praͤcluſtv⸗Termine bei dem Haupt» Fol: Amte Berun⸗ZJa⸗ 
brzeg anzumelden, nachzuweiſen, und weitere rechtliche Verfuͤgung wegen des in Beſchlag genom⸗ 
menen Viehes, im Falle des Ausbleibens aber zu getwwaͤrtigen: daß in contumacjam erkannt und 

die aus dem Verkauf des in Beſchlag genommenen Viehes aufgekommenen Loſung vorſchriftsmaͤßig 

verrechnet werden wird. Preslau den ten Dezember 1827. N HB HE. 
Der Geheime Ober-Finanzrarh und Provinzial: Steuerz Direktor v. Bigeleben. 


(Ediktal⸗Citation.) Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz werden 
nachſtehend benannte Verſchollene und unbekannte Erben hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor 
oder ſpaͤteſtens in dem auf den 4. Oktober 1828, Vormittags um 11. Uhr, vor dem Herrn 
Juſtizrathe Metzke angeſetzten Termine in unſerem Partheyen⸗Zimmer Nro. x. zu erſcheinen, und 
zwar erſtere mit der Aufforderung: im Falle ihres Erſcheinens die Identität ihrer Perſonen nachzu⸗ 
weiſen, und unter der Warnung, daß fie bei ihrem Ausbleiben für todt erklaͤrt werden ſollen, die 
unbekannten Erben aber mit der Aufforderung, ſich als ſolche gehörig ir legitimiren, und ihre 
Erbes⸗Anſpruͤche nachzuweiſen, unter der Warnung, daß ſie bei ihrem Ausbleiben die Ausſchließung 
ihrer Auſpruͤche an den Nachlaß der benannten Perſonen zu gewaͤrtigen haben, und das vorhandene 
Vermoͤgen der ſich meldenden Erben nach erfolgter Legitimation oder bei unterbliebener Anmeldung 
als herrnloſes Gut den e ger F Pebrochen werden wird. 

er 4 er tiene n 

1) Johann Chriſtiau Leopold Seybold, Sohn des Inwohners und Viehhaͤndlers Johann Anbreas 
Seybold, welcher 1794 aus London zuletzt geſchrieben haben foll, und deſſen Vermögen etwa 50 Rthlr. 
betraͤgt. 2) Johann Gottlieb Schimmel, Sohn des hieſelbſt in dem Jahre 1778 verſtorbenen 
Schneiders Joſeph Schimmel, geboren in dem Jahre 1751, welcher feit 1773 abweſend ſeyn foll, 


x 


3 — 4314 — 


und deſſen Vermögen etwa oRthl. betraͤgt. 3 Dorothea Klo ſſe, Tochter des Zuͤchner Kloſe, welche in 
dem Jahre 1811 den Dienſt des Seifenſieders Ga riel hieſelbſt verließ, ohne wieder zu kommen, und deren 
Vermoͤgen etwa 12 Rthlr. betraͤgt, 2) Maria Roſina Scaruppe, Tochter des Hausknechts Sca⸗ 
ruppe, gehoren 1784, welche feit 1899, wo fie angeblich in Dienſcen bed ernte an Schu⸗ 
bert bei Löwen ſich befunden, abweſend iſt, und deren Vermögen 14 Kehle, beträgt. 5) Lorenz 
Pirnay, geboren 1785, welcher im Jahre 18086 als Tuchmacher⸗Geſelle auf die Wauderſchaft 
gegangen, und deſſen Vermoͤgen etwa 10 Rthlr. betraͤgt. 6) Jobann Gottfried Krüger, gewe⸗ 
ſener Kanonier, welcher ſeit dem Jahre 1811 ſich entfernt, und ein Vermoͤgen von etwa 70 Nthlr. 
zuruͤckgelaſſen hat. 7) Johann Knappe, der in dem Jahre 1792 hier als Kanonier in Garniſon 
eſtanden, und deſſen Vermoͤgen in etwa go gethlr. beſteht. 8) Caroline Friedericke Roͤhr, welche die 
Tochter des Drechslermeiſters Emil Friedrich Roͤhr, und in dem Jahre 1791 geboren iſt, aber 1811 
mit Zuruͤcklaſſung eines mütterlichen. Vermögens von 90 Rthlr. ſich von hier entfernt hat. 
Johann Franz Kaver Heinrich Hennig, der im Jahre 1792 geboren, Sohn des Stuhlmachers 
Franz Hennig, ſeit 1816 verſchollen, und deſſen zurückgelaſſenes Vermögen 14 Rthlr. betraͤgt. 
70) Carl Gotthard Ludwig, der als Candidat bezeichnet und ſich in dem Jahre 1807 mit Zuruͤck⸗ 
laſſung eines Vermoͤgens von 18 Rthlr. ohne weitere Nachricht von hier entfernt hat. 11) Carl 
Wilhelm Jordan, Sohn des Drechslers Johann Jordan welcher im Jahre 1797 
von ſeiner Wanderfchaft die letzte Nachricht gegeben hat. Sein Vermoͤgen betragt 
30 Rthlr. 12) Die Musketier » Frau Johanna Eleonota, vereblichte Meyer, ge 
borne Kaͤuffer, welche in dem Jahre 1784 geboren und in dem Jahre 1815 im Lager vor 
Paris durch eine Kugel angeblich getödtet worden, und deren Vermögen etwa 15 Rthlr. beträgt. 
13) der Johann Gottlieb Laal aus Breslau, welcher fich 1806 bei dem Militär engagirte, feit diefer 
Zeit keine Nachricht mehr von ſich gegeben hat, und deſſen Vermoͤgen einige 50 Nthlr. betraͤgt. 
19 Johanna Ehriſtiane, verehlicht geweſene Bin ner, geborne Wirth, welche aus Malkwitz ge⸗ 
buͤrtig, und in dem Jahre 1813 in einem Lazareth auf dem Buͤrgerwerder hieſelbſt als Aufwaͤrterin 
gedient, daſelbſt verſtorben ſeyn ſoll, und deren Vermoͤgen 11 bir. betraͤgt. 15) Gottlob 
Striegel aus Klein Krichen gebürtig, Peer ede Jahre, 1806 mit dem Regiment von Treuen⸗ 
fels von hier aus marſchirt ſeyn ſoll, und deſſen Bermoͤg n in einem Antheil an einem auf 20 Neälr, 
takirten Häuschen in Altſtadt bei kuͤben beſteht. 16) Ein gewiſſer Hoͤn ſch, welcher als Buch⸗ 
drucker⸗Gehuͤlfe aus Sachſen hier eingewandert, dann als Heringer auf dem Sande hieſelbſt gez 
wohnt und endlich ſeit dem Jahre 1816 verſchollen iſt. Sein Vermögen beſteht in 14 Nthlr., und 
wird von dem hieſigen Koͤniglichen Stadt⸗Waiſen⸗Amt verwaltet. 17) Carl Chriſtian Hell⸗ 
ming, Sohn des verſtorbenen Subſignator Hellming zu St. Eliſabeth hieſelbſt, welcher in dem 
Jahre 1813 von hier als Soldat ausmarſchirt, keine Nachricht von ſich wieder gegeben hat, und 
deſſen Vermoͤgen in etwa 40 Rthlr. beſteht. 18) der Mauergeſelle Gottlob Fuß, welcher von hier 
ausgewandert und in dem Jahreſrsos in Copenhagen verungluͤckt ſeyn ſoll, ohne daß dieſes 
jedech nachzuweisen 'ſt, fo wie der Ernſt Friedrich, nach andern Benjamin Fuß, Dieſer letztere 
war Tifchlergefelle und hat ſeit länger als 15 Jahren nichts mehr von ſich Hören laſſen. Nat 
einem Geruͤcht ſoll er im Jahr 1813 an der Katzbach geblieben, nach einem andern aber in demfelz 
ben Jahre in einem Hospital zu Hamburg verſtorben ſeyn. Beider Vermoͤgen beträgt 27 Rthlr. 
und wird von dem hieſigen Koͤniglichen Stadt⸗Waiſen⸗Amt verwaltet. 19) der Schneidergeſelle 
Friedrich Maslowsky, Sohn des geweſenen Friſeur Friedrich Maslowsky, der in dem Jahr 
1788 hierorts geboren und in dem Jahre 1807 von hier ausgewandert iſt, ohne weitere Nachricht 
von ſich zu geben und deſſen Vermögen einige 90 Rthlr. beträgt: S 
B. die unbekannten Erben. Wenn 
1) des am zten Mal 1828 hier verſtorbenen Dagearbeiters Johann Gottlieb Ka ſſche, deſſen 
Nachlaß 30 Rthlr. betragt. 2) der hieſelbſt verſtorbenen 3 Kinder des ehemaligen Rathsdieners 
Cbriſtian Friedrich Dux, Namens: Helene Eleonore Chriſtiane, Johann Chriſtian Ludwig und 
Dorothea Henriette deren Nachlaß etwa 100 Nthlr. betraͤgt. 3) der am 2 fſten April 1823 ver⸗ 
ſtorbenen Tochter des Tagelohners Labude, Namens Helene, welche 9 Nthlr. verlaſſen. 4) 25 
am Sen, Auguſt 1815 verſtorbenen Ernſt Joſeph Mutzelius, der etwa 27 Athlr. hinterlaſſen 
hat. 5) des am raten Februar 1824 verſtorbenen unehelichen Kindes der Wirthſchafterin Barbara 
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Saffran, Namens Marke, deſſen Vermoͤgen in so Rehlr. beſteht. 6) der am 7 ten October 
an 15 verſtorbenen Anna Marta Lerche, deren Nachlaß etwa 5 Rthlr. betragt. 7) der am 
19ten December 1825 mit Hinterläffung von 136 Rthlr. verſtorbenen Johanna N Nöfig 
8) der am raten Auguſt 1800 verſtorbenen Eliſabeth Wittich, geborne Grundmann aus Freihut 
in Böhmen, deren vorhandener Nachlaß in 9 Rthlr. beſteht. 9) des am 2aſten September 1814 
verſtorbenen Kutſchers Thomas Hoffmann, deſſen Nachlaß mit 8 Nehlr. 1 Sgr. 3 Pf, ſich in 
unſerm Depoſitorio befindet. 10) des am 22ften 1799 auf dem Hinterdom verſtorbenen Einliegers 
Carl Bauer, deſſen Nachlaß in einigen 40 Rthlr. beſteht. 11) der am 23zſten September 1825 
verſtorbenen Chriſtiane Schlegel, welche etwa 5 Nthlr. verlaſſen. 12) der am 26ſten Januar 
1803 verſtorbenen Wittwe Catharina Maßtitz geborne Moſer, deren Nachlaß 3 Rthlr. 20 Sgr. 
6 Pf. beträgt. 13) des am 1zten December 1825 mit Hinterlaſſung von etwa 20 Rthlr. verſtor⸗ 
benen Invaliden Joſeph Schön. 14) des am trten November 1821 in Neu⸗Schelenig verſtorbe⸗ 
nen Tägearbeiters George Biller, deſſen Nachlaß in 4 Rthlr. 21 Sgr. 1 3/2 Pf. beſteht. 15) des 
am ı7ten Mär; 1816 verſtorbenen Holzwaͤchter Heinratzky, deſſen Nachlaß mit 15 Athlr. zum 
erichtlichen Depoſitum gekommen. 16) des im März; 1810 hier verſtorbenen Schuhflickers Gott⸗ 
ried Hegemann, welcher etwa 4 Rthlr. nachgelaſſen. 17) der am ıften April 1793 verſtorbe⸗ 
nen Maria Magdalena Dienſtbeck, deren Nachlaß 45 Rthlr. betraͤgt. 18) des am ıffen July 
1823 hier verſtorbenen Hausknechts Johann Jenner, deſſen Nachlaß mit etwa 18 Rthlr. zum Ge⸗ 
richts⸗Depoſitum genommen worden. 19) der am zoten July 1823 verſtorbenen Joſepha Friedrich, 
deren Nachlaß 6 Rthlr. beträgt. 20) der am ziſten July 1799 verſtorbenen Wittwe Roſina 
Martin und deſſen nach ihr verſtorbenen Sohnes Gottlieb Martin, deren beider Nachlaß in 
etwa 20 Rthlr. beſteht. Breslau den 16ten October 1827. i N 
5 2 RE Das Königliche Stadt Gericht. 
Auction.) Es ſollen am ziſten December c. Vormittags um 1 1/2 Uhr in dem Marſtaue 
auf der Schweidnitzer Straße 2 Pferde nebſt Geſchirr und 2 Huͤrdlerwagen an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 2aften December 1827. 
Be. Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpectioo. 
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(Auction.) Es follen am zten Januar f. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Hauſe No. 19, auf der Junkern⸗ Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Porzellain, Glaͤſern, 
Leinen, guten Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. Breslau den 25ſten December 1827. f 
E SR Der Stadtaerichts⸗Secretair Seger. 

(Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch betraut gemacht, daß 
in dem Schuldenweſen des zu Klopſchen verſtorbenen Haͤuslers Ignatz Wittig die Vertheilung 
der Maſſe bevorſtehet. Die unbekannten Glaͤubiger werden daher aufgefordert, ihre etwaigen Anz 
ſpruͤche bingen 4 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem auf den rſten Februar a. l. Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Regely in dem Stadtgerichts-Gebaͤude hieſelbſt angeſetzten 
Termin anzumelden, widrigenfalls die Vertheilung der Maſſe unter die Glaͤubiger, welche ſich ge⸗ 
meldet haben, erfolgen wird. Glogau den zten December 18:79. f 

en Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

(Anzeige und Aufforderung.) Das geſtern Mittag in der kſten Stunde erfolgte ſanfte 
Ableben der Handels frau, verehl. Zahn, geborne Johanne Chriſtiane Martini, bringen wir zur 
Kenntniß ihres ſeit dem 26ften v. M. verreiſten und bis jetzt noch nicht zurückgekehrten Ehemannes 
des Hanbelsmanns und vorigen Vorſtehers, zeitigen Stadtverordneten Herrn. G. F. Zahn, 
64 Jahr alt, und erſuchen deſſen Freunde und Verwandte dringend: vom Aufenthalt deſſelben 
baldige Auskunft zu geben, da derſelbe beim Weggehen geaͤußert haben ſoll, des andern Tages zu⸗ 
ruͤckzukehren, und keine andern Kleidern, als einen ſchwarzen Pelz, ſchwarze Kaſſmir⸗Weſte, Tuch⸗ 
hoſen, ſchwarze mancheſterne Muͤtze und Stiefeln angehabt. Deſſen Handlung wird unter gericht⸗ 
licher Aufſicht von dem Neveu der Verſtorbenen Hrn, Steiner fortgeführt: Nimptſch den 24ſten 
December 1827. Der Magiſtrat. 
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Proclama.) Von Seiten des unter ſelchneten Königlichen and und S erichts wird 
hiermit Öffentlich bekannt gemacht, daß nach einem unterm ji November c. zwiſchen dem Erb; 
ſcholzen Amand S cheffler zu Kunzendorff und ſeiner Ehefrau Margarethe geborne Goͤbel er⸗ 
richteten Abkommens, die Guͤtergemeinſchaft zwiſchen denſelben ausgefchloffen worden . 
Vrankenſtein den ten December 1827. Koͤnialiches Land⸗ und Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) In Folge hoherer Beſtimmung ſollen die, durch den Abbau eines 
Theils des Dorfes Kottwitz, der Forſtverwaltung einverleibten Grundſtuͤcke von 19 Morgen 
60 IR, Öffentlich meiſtbiethend verkauft werden, und zwar in einzelnen Abtheilungen von 2 bis | 
4 Morgen. Es iſt hierzu ein Termin auf den 3 rſten Januar 1828 Vormittags 
o Uhr im Forſthauſe zu Kottwitz anberaumt worden, in welchem ſich zahlungsfaͤhige 
Kauftuſtige einfinden, ihre Gebote abgeben mögen und nach eingeholter höherer Genehmigung den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen haben. Der Unterfoͤrſter Kraske zu Kottwitz wird auf Verlangen die zu 
verkaufenden Grundſtuͤcke anzeigen. Scheidelwitz den 2ıften December 1827. 
8 gi N Koͤnialiche Forſt⸗Inſpektion. v. Roch ow. 
Ne ER 9.) Es iſt pohern Orcs deſchloſſen worden, den zum Walddiftrikt 
Clarencranſt, Forſtreviers Zedlitz gehörigen, bereits abgeholzten Forſtgrund von 1 Morgen, 
das Ho ferlicht genannt, in einzelnen Abtheilungen von 3 bis 5 Morgen öffentlich meiſtbietend zu 
verkaufen. Zu dieſem Behuf iſt ein Dermin auf den ıflem Februar 1828 Vormit⸗ 
2 10 Uhr in dem Kretſcham zu Clareneranſt feſtgeſetzt, wozu zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. Die Veraͤußerungs⸗Bedingungen koͤnnen von den Kaufluſti⸗ 
gen in der Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur der Königlichen Hochlöblichen Regierung zu Breslau 
fo wie bei dem Jäger Tfchierpfe in Clarencranſt eingeſehen werden und iſt Letzterer auch angewie⸗ 
fen, die zu verkaufenden Forſtgruͤnde auf Verlangen anzuzeigen. Scheidelwitz den zıflen Decem⸗ 
ber 1827. l Königliche Forſt⸗Inſpection. v, Ro cho w. 


3 a 5 8 Dee Auf 3 des 6 55 Zur — 
ums⸗Ger ollen die zur laß ⸗ e der zu Oels verſtorbenen Dei 1 5 e Ehriſtine R 
gine Gottliebe Barnech gehörigen Effekten, d in Porzellain, Gläfern, Zinn, Kupfer, 


etall, Meſſing, Blech, Eiſen, Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcken, Büchern 
und andern diverſen Kleinigkeiten in termino den Siebenten Januar 1828 und folgende 
Tage, und zwar Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in dem 
auf dem Rathhauſe hieſelbſt belegenen Auctions⸗ Lokale oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung in 
Courant verkauft werden, und werden daher Kaufluſtige hiermit eingeladen, in dem gedachten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen. Zugleich ſollen auch noch zwei Flinten und einiges Kupfergeraͤthe Öffentlich 
veräußert werden, welches hiermit noch lasbefonders zur Kenntniß gebracht wird. 8 
Dels den 22, Dezember 1827. N Die Herzogl. Auctions ⸗Commiſſion. 
(Dau Verdingung.) Die Wiederherſtelüng der Bolwertswand, auf der kechten Seite 
im Unten⸗Kanal der hieſigen Bürgerwerder⸗ Schleuſe, ſoil mit Inbegriff der erforderlichen Baus 
Materialien, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hiezu iſt ein Termin auf den sten 

anuar 1828 Vormittags 9 uhr, in dem Koͤnigl. Schleuſenhauſe, neben der hieſſgen 

andſchleuſe anberaumt, wozu cautionsfaͤhige Werkmeiſter eingeladen werden. Der zuſchlag 
bleibt der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung vorbehalten. Das Weitere it im angezeigten Geſchaͤfts⸗ 
Local zu erfahren. Breslau, den zaſten December 1827. errmann. 
Anzeige.) Um die. vielen Lafragen auf emmal zu beantworten, macht das Domintum 
Stroppen bekannt, daß es noch eine bedeutende Quantitat Kartoffeln gebrauchen kann, und da⸗ 
für 12 Sgr. pro Sack baat 7 wird. Hierauf reflectirende werden ergebenſt erſucht, in Por⸗ 
tofreien Briefen gefällige Anzeige zu machen, welche Quantitäten zu uͤberlaſſen ſeyn duͤrften, und zu 
welcher Zeit ſolche angefahren werden konnen? Stroppen den 20. December 1827 5 

. 1 N Per ſchke, Amtmann. 

Su verkaufen.) Bel dem Dom, Kanten dei Schweddnig find einige go Stück gemaͤ⸗ 

ſtete Schoͤpſe zu verkaufen. 0 he 
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(Kretſcham⸗Verkauf.) Zu verkaufen it in Klein⸗Gandau bei Breslau der daſige 
Gr. Kretſcham. Das Haus iſt 2 Stock hoch, nebſt Extra⸗Stallung und Scheune; einem Garten 
mit einigen go Stuͤck tragbaren Obſtbaͤumen, und tog Scheffel Acker altes Maaß, alles ſchwarzer 
Weitzenboden. Käufer können ſich daher beim Beſitzer des Kretſchams melden. 1 
Gu Berfaufen.) Del dem Dommum Kapsdorf bei Saudlagwig ſind einige Stu 
emaͤſtete Schoͤpſe zu verkaufen. 11277 155 3 - e 
5 (CapitalsGef uch.) Auf ein Freigut, unweit Oreslau, welches guten Boden und mehrere 
Branchen hat, in jedes der 3 Felder 200 Scheffel alt Maas ausſaͤet, 600 Stuͤck Schaafe und 
20 Kühe halt und für 28000, Nthlr. erkauft worden iſt, wird zur erſten Hypothet zu Termine 
Weihnachten 1827 ein Capital der 6000 Rthlr. geſucht. Das Nähere beim Agent Ernft 
Wallen berg auf der Ohlauer Straße No. 58. wohnhaft. f i 
(Gemäſtetes Schaaf Vieh) iſt zu Domanze bei Schweidnitz zu haben. 
983 Kunſt Auctions Anzeige. e 3 
Den zoften Februar 1828 beginnt zu Dresden die Verſteigerung der holland. und niederlaͤndi⸗ 
ſchen Schule als zte Abtheilung der zum litt. Nachlaſſe des u Braunſchweig verſtorb. Herrn Kriegs⸗ 
rath und Canonſcus v. Bluͤcher gehörigen Kupferſtich⸗ Sammlung. ® 
Das von dem Koͤnigl. Saͤchf. Inſpector der Gallerie der Kupferſtiche und Handzeichnungen 
Herrn Frenzel mit r Genauigkeit wiſſenſchaftlich bearbeitete Verzeichniß iſt ſofort auf por⸗ 
tofreye Briefe zu haben, in: per 5 
Berlin, bei Herrn Bücher⸗Commiſſionair Suin und in den Kunſthandlungen des Herrn 
Casp. Weiß und des Herrn Kuhr. a n 
Breslau, bei Herrn Auctions ⸗Commiſſarius Pfeifer. | 1858. B N ER 
; Dresden, in der Arnoldſchen fo wie auch in der Waltherſchen Buchhandlung, auch in des 
Casp. Weiß iſchen und der Moraſch & Skerlſchen Kunfipandlung. TE BITTE 
Hamburg, bei Herrn Kunſthaͤndler Commetes und Herrn M kler Harzen. i 
Leipzig, bei Herrn Kunſthaͤndler Geyſer ſo wie bei Herrn Ambroſius Barth. 
Naͤrnberg, in der Frauenholziſchen Kunſthandlung. f 
Dresden am 18ten December 1827. Carl Ernſt Heinrich, 1575 
N 7: 1Koͤnigl. Saͤchſ. Gonvernementd- und Raths⸗Auckionator juratus. 
Anzeige) Zum bevorſtehenden Jahreswechſel empfehlen wir uns mit einem großen und 
gus gewähltem Vorrathke 5 N 
8333 Der beliebten Wiener Kunſtbillets 
enthaltend paſſende Wünfhe zum neuen Jahr 
zu Preiſen von 12 Sgr. bis zu 1 Reichsthaler 20 Sgr. 5550 
Außerdem findet man bei uns nicht ſowohl: N 5 ’ 
5 alle Taſchenbücher für 1828 N 
ſondern noch außerdem einen Vorrath anderer ne n zu Geſchenken ſich eignend 
1 J. D. Grüfon Comp. 45. 
3 Kunſt⸗ und Buchhandlung in Breslau, Bluͤcherplatz No. 4. 
"(Eiterarifhe Anzeige.), Go eben iſt erſchienen und im Verlage bei J. S. kandolt, 
wie bei dem Herausgeber in Hirſchberg zu haben: „Sangopfer des Dankes, der Freude 
und der Hoffnung. Durch Veredlung des Volksgeſanges zur Beförderung der Nellgioſitaͤt 
und Sittlichkeit im Naͤhrſtande von C. G. Liſchke, zweite durchaus revidirte und vermehrte 
Auflage mit lithograph. Titelvignette. Preis: 1 Nthlr. Euthaͤlt 402 Lieder und Gedichte, und 
wird Klagen wenig Tagen, wo auch deren lithographirte zwei, drei und vierſtimmige Melodien 
zu demſelben Preiſe fertig werden, an die reſp. Sübſeribenten gefordert. 
Anzeige.) Waͤhrend der Winter Monate wird das rufſiſche Dampfbad für die Dauten 
nur am Montag, Mittwoch und Freitag in jeder Woche geheitzt und zum Baden geoͤffnet werden. 
Breslau den aaſten Decbr. 1827. "Seh, b. Keller. v. Borwitz. 
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8 e 8 ’ 7 . “ x 
.gausbedarf für Zeitungsleſer, 
für Beſitzer von Hotels, Aubergen, Kaffee», Wein: und Bier⸗Häu⸗ 
fern, und uberhaupt, für Jedermann. 7178 eig 

So eben hat der fiebente, durchaus umgearbeitete, und bis An fang Dezembers 
1827 e und bedeutend vermehrte Jahrgang folgenden intereſſanten Buches 
die Preſſe verlaffen: ö N g 1 

. ſtatiſtiſches und hiſtoriſches Handbuch für Zeitungsleſer, 
und zum Hausgebrauche, auf das Jahr 18285 oder: ausführliche Genealogie 
aller Europaͤiſchen und einiger Außer⸗Europaͤiſchen Regenten, und der lebenden Fami⸗ 
lienmitglieder, ihrer und vieler andern, in Deutſchland, Frankreich, ꝛc., beguͤterten 
fuͤrſtlichen, graͤflichen, ꝛc., Haͤuſer, ꝛc. ꝛc. ic. Nebſt einer Darſtellung des Deutſchen 
Staatenbundes. Von Fr. A. Franke. Leipzig, in der Sommerſchen Verlagsbuchhand⸗ 
lung. 8. Geheftet 15 Sgr. Conventionsgeld. 

Man findet in obigem Handbuche, außer der bis Anfang Dezembers 1827 berichtigt / n Ges 
nealogte von beinahe 200 fuͤrſtlichen, ꝛc., Familien „die zuverlaͤßigſten Nachrichten über Groͤße, 
Volkszahl, Einkuͤnfte, herrſchende Religion, Militair, wiſſenſchaftliche 
Anſtalten aller Europaͤiſchen und einiger Außereuropaͤiſchen Staaten, und viele andre, dieſe 
Staaten betreffende, ganz neue und intereſſante Nachrichten, ſaͤmmtlich aus den n ueſten und 
beſten Quellen geſchoͤpft. Es enthaͤlt drei Male fo viel, als die blos genealogiſchen Schriften 
enthalten koͤnnen, und, ihrer Beſtimmung nach, enthalten ſollen. Dieſer Reichhaltigkeit, fer⸗ 
ner, dem Umſtande, daß es ſelbſt die neueſte Zeit mit umfaßt, ſo wie der aͤußerſten Wohl⸗ 
feilheit, hat es auch unſtreitig den unerwartet großen, mit jedem Jahre geſtiegenen Teifall zu ver⸗ 
danken, welcher jede weitere Empfehlung unnoͤthig macht. Es ift in Breslau, bei Hrn. W. G. 
Korn, bei Hrn. Goſohorsky, bei Hrn. Mar und bei Hrn. Neubourg, in Glogau in der 
neuen Gunter ſchen Buchhandlung, und bei Hrn. Heymann; in Hirſchberg bei Herrn 
Thomas; in Liegnitz bei Hrn. Kühlmey und in allen guten de en Buchhandlungen 
zu haben. — 

Generale wein Bericht 

Die günstige Aufnahme, ‚welche unser vorjähriger Bericht erhalten, veranlasst-uns, 
jetzt alljährlich damit fortzufahren. : : Kae 

Am Rhein hatte der Frost im Monat Februar bedeutenden Schaden angerichtet, Wes. 
halb die mehrsten Reben, Liebfrauenniilch ausgenommen, bis unten an den Stock abge- 
schnitten worden und dies Jahr nur sehr wenig trugen, welches die Preise auf Ort und Stel- 
le gesteigert, auf unsere hiesigen Vorrätlie aber keinen Einfluss haben soll, ET 

Frankreich hat gröstentheils eine gute Leese gehabt — wir verkaufen daher jetzt 
die alten Vorräthe von abgelagerten Weinen zu sehr billigen Preisen, in der Hoffnung, aus 
den neuen Weinen recht viel Gutes zu erziehen. Die der Gesundheit zuträglichen Franz- 
weine sind deshalb inı Verhältniss billiger wie die Landweine, wovon sich jeder überzeu- 

en kann. u a 

a Ungarn hat eine vorzügliche Leese gehabt, man kann reine liebliche Weine zu circa 
6 Ducaten die Tonne von 120 preussische Quärt bei guter örtlicher Bekanntschaft einkaufen, 
und da unser Chef dies Jalır selbst hinaus reist, wo es egal ist, ob er 100 Fass mehr oder we- 
niger kauft, so werden wir unsere geehrten Abnehmer bitten, uns bei Zeiten zu sagen, was 
sie von diesem Jahrgange zu haben wünschen, unt unsere Einkäufe darnach einrichten zu 
können. Von Ans g | 3 N 

Spanien lauten die Nachrichten nicht so günstig, wegen des schlechten in der Leese 

eingetretenen Wetters, — wir.ha ben jedoch von Mallaga und Madeira nöch eine stake Par- 
thie auf dem Laager, die sich sehr billig calculiret. — Zugleich wird bemerkt, dass die 
durch persönliche einzelne Offerten verursacliten Reise-Spesen durch diese öffentliche An- 
zeige erspart, jedem Comittenten zu gute kommen sollen. 

Lübbert et Sohn, Junkernstrasse No, g. 


Zubeh Das Naͤhere Kupferſchmiede⸗Straße No. 16. im Comptoir. 
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(Anzeige.) Das kirchliche Wochenblatt, welches eine Ueberſicht aller woͤchentlich zu 
haltenden Predigten und andrer kirchlichen Veränderungen und einige religioͤſe Gedanken, theils 
in Proſa, theils in Verſen enthaͤlt, wird auch fuͤr naͤchſtes Jahr fortgeſetzt und damit ein Blatt 
Beilage verbunden, worinn theils die Namen, der jede Woche verſtorbenen Perſonen evangeli⸗ 
ſcher Confeſſion, mit kurzen Troſtſpruͤchen hle und da begleitet, theils Briefe eines Predigers an 
einzelne Gemeinde⸗Glieder zur frommen Erhebung ihres Gemuͤths in ernſten Lebens⸗Verhaͤltniſſen 
mitgetheilt werden durch welche Briefe zugleich der in großen Städten fo leicht ſich loͤſende ſchoͤne 


Verband zwiſchen Gemeinde und Prediger ein igermaaßen befeſtigt und die Einwirkung der Religion 


ins wirkliche Leben befoͤrdert werden fol. Der Subſenior Gerhard. 

Beide Blaͤtter ſind dieſen Sonnabend (29. Dezember) und alle folgende, um Mittag, F fuͤr 
4 Pf. zu kaufen, oder auch gegen Praͤnumeration auf die 6 erſten Nummern für 6 Sgr. woͤchentlich 
zu Hauſe geſendet zu erhalten, von dem Kirchenbedienten Jaͤhnſch zu St. Eliſabeth. 


Neueste Wiener und Pariser Kunstbillets für 1828. 
mit sinnreichen, jedem Verhältnifs genügenden, Devisen und Emblemes, empfing mit letzter 


Post in groſser Auswahl und olferirt zu «len billigsten Preisen. 
G. F. Paul, Schmiedebrücke No, 59. 


(Anzeige.) Schoͤnſte reine Leipziger Borſtorffer Aepfel von beſtem Geſchmack, empfing in 
Commiſſion, und ſind zu haben, fo wie auch Teltower Nüben, bei Run 
E EL r J. G. Starck, Odergaſſe No. x. 


—P—— — — 2 be a ae 
(Lotterie Gewinne.) Bei Ziehung der ßten Klaffe, 5öfter Lotterie, traf 


in mein Comptoir: a 
5 0 ² A 2 22m 2 222 — 


= Der erſte Haupt- Gewinn > 
3% 2 von — N 
el, doo Ri Lr. 
5 3a uf No. 22043. = 
FCC 


. U 
Zugleich empfehle ih mich mit Looſen zur erſten Klaſſe 57ſter Lotteſr ie 
und Looſen zur sten Lotterie, in Einer Ziehung. 

8 \ Sof. Holſchau jun., Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


(Zu vermiethen.) Zum bevorſtehenden Landtage ſind in der Junkernſtraße Ro. 2. in der 
zweiten Etage, drei große vollſtaͤndig meublirte Zimmer vorn heraus zu vermiethen, zu welchen 
erforderlichen Falls noch zwei damit in Verbindung ſtehende Zimmer eingeraͤumt werden koͤnnen. 
Das Naͤhere iſt in dem Comptoir im erſten Hofe zu erfragen. i ; 

(Vermiethungen.) Die ſehr gut eingerichteten Branntweinbrennereien im Hennigſchen 
Haufe, am Waͤldchen vor dem Oderthor und im Klebanſchen Haufe (im ſogenannten Baronhofe) fo 
wie eine Lohgaͤrberei in den Maierſchen Haͤuſern auf der Bleiche, vor dem Sandthore, ſind von 
Weihnachten ab zu vermiethen. Das Naͤhere beim Kaufmann ! 

ag. RER 1 G. L. Hertel, Nicolai Straße No. 7. 


” "Wermterhunng.) Eine freundliche Wohnung von zwei Stuben und Zubehör, ft von 
Ditern 1828 an zu vermiethen und im Comptoir, Junkernſtraße No. 18. zu erfragen. 
"Zu vermfefhen) und Sſtern zu beziehen iſt die zweite Etage beſtehend in 8 Piegen nebſt 
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Literariſche Nach richte n. 


1 * 
In der Buſchlerſchen Verlags Buchhandlang in Elberfeld find September 1827 folgende zwei 
San erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslan in der W. G. Korn ſchen) zu 
haben: 5 R \ y 4 8 ; 6 * 
Tertulliani, O. Septimii Florentis, apo'ogeticns adversus gentes. Cum lectionem 
varietate. edidit Jos. Ign. Ritter, 8. 8. Theol. Doctor ejusdemque Professor 
Publ. Ord, g. maj. 182g. * 15 Ser. 
Corpus Librorum Synibolicorum, qui in Ecclesia Reformatorum auctoritatem publi- 
cam obtinuerunt. Novam collectionem instituit; Dissertationem historicam et 
litterariam subjunxit et indices rerum, verborum adjeeit Joh. Chr. Guil. 
Augusti. Philos. et S. Theol. Evangel. Doctor et Professor in Universitate 
Borussica Rhenana, Facult. Theol. Evang. et totius Universitatis Senior, Aug. 
ac Potent. Borussiae Regi in Consistorio Rhenano a Consiliis Consist. super. 
Ordinis Regii Aquilae rubrae Epues etc. etc. 8. maj. 1827. XII. und 674. 
gr. 8. Preis ; 8 i 3 Achlr. 15 Sgr. 
Unter dieſem Titel erhält man die erſte vonſtändige Sammlung der in der reſormirten Kirche 
geltenden oͤffentlichen Bekenutniß⸗Schriften. Es wird durch dieſe vollſtaͤndige Ausgabe faͤmmtlicher 
Original-Symbole der reformirten Kirche einem wahren und laͤngſt gefühlten Beda fa abgeholfen 
und es laßt ſich daher mit Gewißheit vorausſetzen, daß fie nicht nur unter den evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen in Deutſchland, ſondern auch in der Schweiz, Holland, England, Frankreſch, Hungarn 
u. a, zahlreiche Leſer finden werde. ka : x 
Da Ganze zerfallt in zwei Abtheiluugen. P. I. enthält! T) Tres Confessiones Helyet. 
U.) Confess. Gallicarum Eccles. III.) Eeclesiae Anglicanae Artic. XXXIX. IV.) Confess. Scotica. 
V.) Confess. Belgica. VI.) Canones Dordraceni. VII.) Conf. Hungarica s. Czengerina. VIII.) Conf. 
Polon. In der P. I. find enthalten: IX.) Conf. Bohemica. X.) Conf. Tetrapolitana. XI.) Conf. 
Marchica, XII.) Colloyuium Lipsiacum a 1631. XIII.) Declaratio ' miensis a. 1645. XIV.) For- 
mula Consensus Helvet. a. 1575. XV.) Catechismus Genevensis Io. Galvini, XVI.) Catechismus 
Heidelbergensis. 5 l — 

Der Abdruck iſt nach deu authentiſchen und Original⸗Ausgaben mit Sorgfalt veranſtaltet, und 
da, wo es moͤglich war, ſind verſchiedene Ausgaben verglichen und die Abweichungen angemerkt 
worden. In der vom Herausgeber beigefügten Dissertatio historica et litteraria de libris Ecclesiae 
Reformatae sympolicis p. 578 — 651 findet man eine mit hiſtoriſcher Treue und Unpartheilichkeit 
angeftellte Unterſuchung über die Grnndſaͤtze der reformirten Kirche in Anſehung der fi mboliſchen 
B % und deren Gebrauch und Verbindlichkeit, woran ſich eine Nachricht über den Ur prung und 
die Beſchaffenheit der 4 Bekeuntniß⸗Schriften anſchließt. Durch das hinzugefügte Regiſter 
wird der Gebrauch dieſes Werks erleichtert. Druck und Papier ſind von der Beſchaffenheit, daß 
der Verleger dadurch dem inneren Inhalte entſprochen zu haben hoffen darf. 


Ign allen Buchhandlungen (in Breslan in der W. G. Kornſchen) iſt zu haben: 
Kurzgefaßtes Hand» und Huͤlfsbuch für Beamte und Gefchäftsmäntter in den 
d Preuß. Staaten. 8. Halle, Gebauer. Geheftet 15 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer, ein bekannter und geſchaͤtzter Geſchaͤftsmann, if uberzeugt, durch 
die Herausgabe dieſes alphabetiſch geordneten Handbuchs, einem Beduͤrfniß ee zu ha⸗ 
ben, welches bisher nicht nur von untern Beamten, Magiſtratsperfonen, Gutsherrſchaften auf 


dem Lande, Gemeindeſchreibern, Schulzen, Küſtern, Einnehmern u. ſ. w., fondern namentlich 


auch von Gewerbetreibenden, Handelsleuten ꝛc., welchen eine kurze Belehrung über Rechtsge⸗ 
genſtaͤnde wuͤnſchenswerth iſt, lebhaft gefuͤhlt wurde. 7 885 b; 


— ———— f—— —— —— ůꝛ·U —⅛Sĩ⁴ ; 
Disfe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbelm 
DODiottlieb Kornſchen Buchhandlung und. it auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


